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Zusammenfassung 

Die Kopulation von Insekten erfolgt in antipodaler, inverser antipodaler, sympodaler, in-
verser sympodaler, reverser sympodaler, epipodaler, semiepipodaler, klinopodaler, schi-
zopodaler, semischizopodaler, orthopodaler, lateralopodaler, parallelopodaler, pseudoe-
pipodaler, cyclopodaler, pseudocyclopodaler und sinusoidaler Stellung von Männchen und 
Weibchen. Die Kopulation von Netzflüglern (Neuroptera) erfolgt meist in epipodaler, se-
miepipodaler und antipodaler Stellung von Männchen und Weibchen sowie untergeordnet 
auch in inverser antipodaler und semischizopodaler Position der beiden Partner und ge-
legentlich sogar in schizopodaler, sympodaler und parallelopodaler Stellung von Männ-
chen und Weibchen, wohingegen eine cyclopodale, sinusoidale, inverse sympodale, re-
verse sympodale, klinopodale, orthopodale, lateralopodale, pseudoepipodale und pseu-
docyclopodale Position der beiden Partner bei der Paarung von Netzflüglern nicht auftritt. 
Die Kopulation von Zikaden (Hemiptera) erfolgt meist in schizopodaler und antipodaler 
Stellung von Männchen und Weibchen sowie untergeordnet auch in sympodaler, epipo-
daler und klinopodaler Position der beiden Partner und gelegentlich sogar in inverser 
antipodaler und lateralopodaler Stellung von Männchen und Weibchen, wohingegen eine 
cyclopodale, sinusoidale, inverse sympodale, reverse sympodale, semiepipodale, semi-
schizopodale, parallelopodale, orthopodale, pseudoepipodale und pseudocyclopodale Po-
sition der beiden Partner bei der Paarung von Zikaden nicht auftritt. Die verschiedenen 
Stellungen bei der Kopulation von Schmetterlingshaften und anderen Netzflüglern (Neu-
roptera) sowie Blutzikaden und anderen Zikaden (Hemiptera) werden beschrieben, und 
die systematische Verbreitung der verschiedenen Stellungen bei der Paarung wird mit 
Beispielen aus den einzelnen Ordnungen, Familien und Gattungen der Netzflügler und 
Zikaden erläutert und illustriert. Eine Bibliographie der Verbreitung von Schmetterlings-
haften in Deutschland und angrenzenden Gebieten enthält ca. 250 Literaturzitate.  

Abstract 

The copulation of insects takes place in antipodal, inverse antipodal, sympodal, inverse 
sympodal, reverse sympodal, epipodal, semiepipodal, clinopodal, schizopodal, semischiz-
opodal, orthopodal, lateralopodal, parallelopodal, pseudoepipodal, cyclopodal, pseudocy-
clopodal and sinusoidal position of male and female. The copulation of lacewings (Neu-
roptera) takes mainly place in epipodal, semiepipodal and antipodal position of male and 
female as well as subordinately also in inverse antipodal and semischizopodal position of 
both partners and occasionally even in schizopodal, sympodal and parallelopodal orien-
tation of male and female, whereas a cyclopodal, sinusoidal, inverse sympodal, reverse 
sympodal, clinopodal, orthopodal, lateralopodal, pseudoepipodal and pseudocyclopodal 
of both partners does not occur in the pairing of lacewings. The copulation of cicadas 
(Hemiptera) takes mainly place in schizopodal and antipodal position of male and female 
as well as subordinately also in sympodal, epipodal and clinopodal position of both part-
ners and occasionally even in inverse antipodal and lateralopodal orientation of male and 
female, whereas a cyclopodal, sinusoidal, inverse sympodal, reverse sympodal, semi-
epipodal, semischizopodal, parallelopodal, orthopodal, pseudoepipodal and pseudocy-
clopodal position of both partners does not occur in the pairing of cicadas. The different 
positions during the copulation of owlflies and other lacewings (Neuroptera) as well as 
red-and-black froghoppers and other cicadas (Hemiptera) are described, and the system-
atical distribution of the different positions during the pairing is explained and illustrated 
with examples from the individual orders, families and genera of lacewings and cicadas. 
A bibliography of the distribution of owlflies in Germany and adjacent regions cointains 
abt. 250 literature references. 
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Key Words 

Owlflies, lacewings (Neuroptera), red-and-black froghoppers, cicadas (Hemiptera), cop-
ulation, pairing, mating, sexual ethology, sexual geometry, sexual preference, sexual po-
sition, sexual practics, antipodal, inverse antipodal, sympodal, inverse sympodal, reverse 
sympodal, epipodal, semiepipodal, clinopodal, schizopodal, semischizopodal, orthopodal, 
lateralopodal, parallelopodal, pseudoepipodal, cyclopodal, pseudocyclopodal, sinusoidal, 
juxtaposition, interference, inclination, curving, kissing, petting, snuggling, holding, 
pressing, clinging, grasping, embracing, entwining, cuddling, approaching, association, 
amalgamation, incorporation, erotical, amourous, lovemaking, loveplay, emotion, empa-
thy, acrobatical, artistical, athletical, body position, wing position, preferential, accessory, 
oviposition, hatching, pupation, emergence, metamorphosis, competition, excitation, 
stimulation, hormonal drive, selenodynamics, lunar cycle, reproduction, strategy, tactics, 
security, guarantee, proterandry, superandry, monoandry, polyandry, acceleration, suc-
cess, risk, restriction, recession, intraspecific, interspecific, hybridization, numerous spe-
cies. 

1 Kopulation und Sexualethologie von Insekten 

Das Erscheinen der Imago am Ende einer meist längeren Metamorphose vom Ei über 
Larve und Puppe markiert die Kulmination und gleichzeitig das Finale der Entwicklung der 
Insekten. Mit dem Erreichen des Imaginalstadiums bleibt den Insekten zur Erfüllung ihres 
Lebensziels nur noch eine einzige wichtige und zentrale Aufgabe, welche die Fortpflan-
zung durch Paarung und Eiablage beinhaltet, um kurzfristig den Weiterbestand der Po-
pulation in der nächsten Generation zu garantieren und langfristig die Erhaltung der Art 
zu sichern. Reproduktion durch Kopulation und Oviposition ist ultimativ und fundamental 
der einzige Zweck des Imaginalstadiums der Insekten, welches als letzte Etappe der Me-
tamorphose die terminale Spitze der diversifizierten vierstufigen Entwicklung beinhaltet, 
und dementsprechend beginnt die Paarung bei den meisten Insekten fast unmittelbar 
nach dem Schlüpfen der Weibchen, welche von den häufig bereits früher aus der Puppe 
herausgekommenen Männchen schon in freudiger Erregung erwartet und begrüßt wer-
den. Trotz der akzentuierten hormonalen Exzitation und amourösen Akzeleration der 
Männchen und der infolge temporärer Limitierung pointierten erotischen Stimulation bei-
der Partner wird die Paarung der Insekten oftmals nicht einfach rein mechanisch und 
schematisch nach starren Mustern vollzogen, sondern es findet sich häufig auch bei den 
Insekten eine breite Palette von Stellungen bei der Kopulation von Männchen und Weib-
chen mit im Extremfall sogar akrobatischen, artistischen und athletischen Sexualprakti-
ken, und viele Positionen der Vereinigung der beiden Partner spiegeln intensive erotische 
Emotionen und Empathien wider und zeigen enge amouröse Körperkontakte einschließ-
lich Umschlingung, Umklammerung, Umarmung, Streicheln, Kuscheln, Schmiegen, 
Schmusen und Küssen zwischen Männchen und Weibchen, welche unterstreichen, daß 
auch bei den Insekten das Liebesspiel rund um den Sexualakt sehr gefühlvoll und kör-
perbetont abläuft und von beiden Partnern als Höhepunkt ihres Lebenszyklus in vollen 
Zügen genossen und erotisch ausgekostet wird.  

Die Insekten sind deshalb ein Musterbeispiel für die zentrale und fundamentale Rolle des 
Sexualaktes zum Zweck der Prolongation der Linie durch Reproduktion in der terminalen 
Kulmination der Metamorphose und veranschaulichen vor allem durch die Akzeleration 
der Kopulation nach dem Erreichen des finalen Imaginalstadiums exemplarisch die uni-
kale und ultimative Signifikanz des Sexualaktes in dem Klimax und Schlußakkord ihres 
Lebenszyklus. Aus der breiten Palette von Stellungen bei der Kopulation von Männchen 
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und Weibchen werden von jeder Insektenordnung und darin oftmals auch von vielen 
Insektenfamilien und sogar auch Insektengattungen bevorzugte Positionen bei der Ver-
einigung der beiden Partner ausgewählt, welche häufig bis fast ausschließlich für den 
Vollzug des Sexualaktes angewendet werden, wohingegen andere Anordnungen von 
Männchen und Weibchen bei der Paarung bei den betreffenden Insektenordnungen, In-
sektenfamilien und Insektengattungen nur untergeordnet bis akzessorisch als Sexual-
praktiken zum Einsatz kommen. Bei vielen Arten beginnt dann das Weibchen lediglich 
kurze Zeit nach der Paarung auch schon mit der Eiablage, so daß Kopulation und Ovipo-
sition häufig bereits zu einem frühen Zeitpunkt des Imaginalstadiums abgeschlossen wer-
den, wodurch der Fortbestand der Population in der nächsten Generation und die Erhal-
tung der Art nach der schnellen Erledigung von Paarung und Eiablage nicht mehr durch 
vorzeitige Mortalität infolge Erbeutung durch Räuber oder prämature Letalität aufgrund 
von Unfällen im Verkehr auf Straßen und Schienen gefährdet werden können. 

Die Kopulation von Insekten erfolgt in antipodaler, inverser antipodaler, sympodaler, in-
verser sympodaler, reverser sympodaler, epipodaler, semiepipodaler, klinopodaler, schi-
zopodaler, semischizopodaler, orthopodaler, lateralopodaler, parallelopodaler, pseudoe-
pipodaler, cyclopodaler, pseudocyclopodaler und sinusoidaler Stellung von Männchen und 
Weibchen. Die Kopulation von Netzflüglern (Neuroptera) erfolgt meist in epipodaler, 
semi-epipodaler und antipodaler Stellung von Männchen und Weibchen sowie unterge-
ordnet auch in inverser antipodaler und semischizopodaler Position der beiden Partner 
und gelegentlich sogar in schizopodaler, sympodaler und parallelopodaler Stellung von 
Männchen und Weibchen, wohingegen eine cyclopodale, sinusoidale, inverse sympodale, 
reverse sympodale, klinopodale, orthopodale, lateralopodale, pseudoepipodale und pseu-
docyclopodale Position der beiden Partner bei der Paarung von Netzflüglern nicht auftritt. 
Die Kopulation von Zikaden (Hemiptera) erfolgt meist in schizopodaler und antipodaler 
Stellung von Männchen und Weibchen sowie untergeordnet auch in sympodaler, epipo-
daler und klinopodaler Position der beiden Partner und gelegentlich sogar in inverser 
antipodaler und lateralopodaler Stellung von Männchen und Weibchen, wohingegen eine 
cyclopodale, sinusoidale, inverse sympodale, reverse sympodale, semiepipodale, semi-
schizopodale, parallelopodale, orthopodale, pseudoepipodale und pseudocyclopodale Po-
sition der beiden Partner bei der Paarung von Zikaden nicht auftritt. Die verschiedenen 
Stellungen bei der Kopulation von Schmetterlingshaften und anderen Netzflüglern (Neu-
roptera) sowie Blutzikaden und anderen Zikaden (Hemiptera) werden beschrieben, und 
die systematische Verbreitung der verschiedenen Stellungen bei der Paarung wird mit 
Beispielen aus den einzelnen Ordnungen, Familien und Gattungen der Netzflügler und 
Zikaden erläutert und illustriert. 

1.1 Die wichtigsten Stellungen bei der Kopulation von Insekten 

Die wichtigsten Stellungen bei der Kopulation von Insekten sind die antipodale, die epi-
podale, die klinopodale, die schizopodale, die sympodale und die cyclopodale Position bei 
der Paarung der beiden Partner, welche nachstehend definiert und skizziert werden, wo-
hingegen die inverse antipodale, die inverse sympodale, die reverse sympodale, die or-
thopodale, die lateralopodale, die parallelopodale, die pseudoepipodale, die semiepipo-
dale, die semischizopodale, die pseudocyclopodale und die sinusoidale Anordnung bei der 
Vereinigung der beiden Geschlechter nur akzessorisch vorkommen. Eine eingehende Ab-
handlung der verschiedenen Stellungen bei der Kopulation von Insekten ist in Mader 
(2019a) enthalten.  
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1.1.1 Antipodale und epipodale Stellungen bei der Kopulation von Insekten 

Die verbreitetsten Stellungen bei der Kopulation von Insekten sind die antipodale Position 
bei der Paarung der beiden Partner, bei der Männchen und Weibchen nur mit den ver-
bundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansonsten mit gerade gestreckten oder 
leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegengesetzt zueinander orientiert sind, 
wobei die beiden voneinander abgewandten Partner in die jeweils entgegengesetzte Rich-
tung schauen und entweder beide Partner mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ru-
hen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Ventralseite auf dem Substrat aufliegt 
und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, oder beide Partner an Zweigen und 
Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, und die 
epipodale Anordnung bei der Vereinigung der beiden Geschlechter, in der das Männchen 
auf dem Weibchen sitzt, beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, Männ-
chen und Weibchen parallel zueinander orientiert sind, und die Ventralseite des Körpers 
des Männchens die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung be-
deckt.  

Die antipodale Stellung von Männchen und Weibchen ist die überwiegende Anordnung 
bei der Kopulation der beiden Partner bei Schmetterlingen (Lepidoptera), Wanzen (He-
miptera), Zikaden (Hemiptera), Netzflüglern (Neuroptera), Eintagsfliegen (Ephemerop-
tera), Schlammfliegen (Megaloptera), Köcherfliegen (Trichoptera) und Schaben (Blat-
todea), und findet sich als untergeordnete Position der Vereinigung der beiden Geschlech-
ter auch bei Käfern (Coleoptera), Hautflüglern (Hymenoptera), Zweiflüglern (Diptera), 
Kamelhalsfliegen (Raphidioptera) und Steinfliegen (Plecoptera). 

Die epipodale Stellung von Männchen und Weibchen ist die überwiegende Anordnung bei 
der Kopulation der beiden Partner bei Käfern (Coleoptera), Heuschrecken (Orthoptera), 
Hautflüglern (Hymenoptera), Zweiflüglern (Diptera), Netzflüglern (Neuroptera), Kamel-
halsfliegen (Raphidioptera) und Steinfliegen (Plecoptera), und findet sich als untergeord-
nete Position der Vereinigung der beiden Geschlechter auch bei Schmetterlingen (Lepi-
doptera), Wanzen (Hemiptera), Zikaden (Hemiptera), Schnabelfliegen (Mecoptera) und 
Gespenstschrecken (Phasmatodea). 

1.1.2 Klinopodale und schizopodale Stellungen bei der Kopulation von  
Insekten 

Weitere wichtige Stellungen bei der Kopulation von Insekten sind die klinopodale Position 
bei der Paarung der beiden Partner, bei der das Männchen nur auf dem distalen Teil des 
Abdomens des Weibchens sitzt, so daß im Gegensatz zu der epipodalen Position bei der 
Paarung die medialen und proximalen Teile des Abdomens des Weibchens in der klinopo-
dalen Stellung der Partner während der Paarung freiliegen, und das Männchen sitzt oft-
mals auch nicht horizontal und parallel, sondern sitzt nur schräg und diagonal oder 
manchmal sogar fast subvertikal auf dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens, 
wobei beide Partner meist insgesamt jedoch in einer horizontalen Linie orientiert sind und 
in die gleiche Richtung schauen, und die schizopodale Anordnung bei der Vereinigung der 
beiden Geschlechter, in der das Männchen lediglich auf dem distalen Ende des Abdomens 
des Weibchens sitzt, beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, und Männ-
chen und Weibchen schräg, diagonal oder orthogonal zueinander orientiert sind.  

Die klinopodale Stellung von Männchen und Weibchen ist eine verbreitete Anordnung bei 
der Kopulation der beiden Partner bei Käfern (Coleoptera), Hautflüglern (Hymenoptera) 
und Zweiflüglern (Diptera), und findet sich als gelegentliche Position der Vereinigung der 
beiden Geschlechter auch bei Schmetterlingen (Lepidoptera), Wanzen (Hemiptera) und 
Zikaden (Hemiptera). 
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Die schizopodale Stellung von Männchen und Weibchen ist eine verbreitete Anordnung 
bei der Kopulation der beiden Partner bei Zikaden (Hemiptera), Schnabelfliegen (Mecop-
tera) und Gespenstschrecken (Phasmatodea), und findet sich als gelegentliche Position 
der Vereinigung der beiden Geschlechter auch bei Schmetterlingen (Lepidoptera), Käfern 
(Coleoptera), Wanzen (Hemiptera), Zweiflüglern (Diptera) und Netzflüglern (Neuroptera). 

1.1.3 Sympodale Stellung bei der Kopulation von Insekten 

Eine weitere bedeutende Stellung bei der Kopulation von Insekten ist die sympodale Po-
sition bei der Paarung der beiden Geschlechter, bei der die Körper der beiden Partner so 
stark gekrümmt oder geneigt sind, daß Männchen und Weibchen nicht nur mit den Ab-
domenspitzen vereinigt sind, sondern sich auch mit den Ventralseiten der Körper im Be-
reich des Thorax nahekommen oder berühren und dabei sogar mit den Beinen streicheln, 
überlappen und halten, und durch die weitgehende Annäherung oder sogar den vollstän-
digen Kontakt der Ventralseiten der Körper im Bereich des Thorax gelangen die beiden 
Partner in Juxtaposition zueinander und stehen sich von Angesicht zu Angesicht gegen-
über, wobei die Ventralseiten der stark gekrümmten oder geneigten Körper der beiden 
Partner einander zugewandt sind und in spitzem Winkel zueinander stehen oder im Ext-
remfall sogar fast parallel zueinander orientiert sind. Die sympodale Position bei der Paa-
rung der beiden Geschlechter ist der Höhepunkt der emotionalen Erotik und repräsentiert 
die Maximierung des amourösen Körperkontaktes in der Sexualethologie der Insekten. 

Die sympodale Stellung von Männchen und Weibchen ist eine verbreitete Anordnung bei 
der Kopulation der beiden Partner bei Schmetterlingen (Lepidoptera), und findet sich als 
gelegentliche Position der Vereinigung der beiden Geschlechter auch bei Käfern (Coleop-
tera), Wanzen (Hemiptera), Zikaden (Hemiptera), Hautflüglern (Hymenoptera), Zweiflüg-
lern (Diptera), Netzflüglern (Neuroptera), Schnabelfliegen (Mecoptera) und Eintagsflie-
gen (Ephemeroptera). 

1.1.4 Cyclopodale Stellung bei der Kopulation von Insekten 

Eine signifikante Stellung bei der Kopulation von Insekten ist auch die cyclopodale Posi-
tion bei der Paarung der beiden Partner, bei der das Männchen und das Weibchen ein 
charakteristisches Paarungsrad bilden und beide Partner nicht mit den Abdomenspitzen 
miteinander verbunden sind. Die cyclopodale Stellung ist die ausschließliche Position bei 
der Paarung der Libellen und entsteht dadurch, daß der Samenbehälter des Männchens 
bei den Libellen sich nicht wie bei den meisten anderen Insekten am distalen Ende des 
Abdomens befindet, sondern an der Ventralseite des ersten proximalen Segmentes des 
Abdomens nach dem Thorax sitzt, wohingegen die Geschlechtsöffnung des Weibchens 
bei den Libellen ebenso wie bei den meisten anderen Insekten an der Ventralseite des 
distalen Endes des Abdomens liegt. Während der Kopulation in cyclopodaler Stellung bei 
den Libellen ergreift deshalb das Männchen mit dem distalen Ende seines Hinterleibes 
das Weibchen am Kopf, und das Weibchen biegt dann sein Abdomen unter seinem Thorax 
und seinem Kopf so weit nach vorne, daß die Geschlechtsöffnung an der Ventralseite der 
distalen Abdomenspitze des Weibchens den Samenbehälter an der Ventralseite des ers-
ten proximalen Segmentes des Abdomens nach dem Thorax des Männchens berührt, 
wodurch das charakteristische Paarungsrad der Libellen erzeugt wird. Nach der Übertra-
gung des Spermas aus dem Samenbehälter an der Ventralseite des ersten proximalen 
Segmentes des Abdomens nach dem Thorax des Männchens in die Geschlechtsöffnung 
an der Ventralseite der distalen Abdomenspitze des Weibchens während der Kopulation 
in cyclopodaler Stellung bei den Libellen biegt das Weibchen sein Abdomen wieder nach 
hinten in die normale Position unter den Flügeln zurück, so daß das Paarungsrad wieder 
aufgelöst wird, wohingegen das Männchen weiterhin mit dem distalen Ende seines Hin-
terleibes das Weibchen am Kopf festhält, und in dieser Tandemkonstellation fliegen 
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Männchen und Weibchen dann gemeinsam zur Eiablage, bei der das Männchen das Weib-
chen festhält und das am Männchen hängende Weibchen die Eier ablegt. Die cyclopodale 
Stellung bei der Kopulation ist auf die Paarung der beiden Partner bei den Libellen (Odo-
nata) beschränkt und findet sich nicht bei anderen Insekten. 

1.1.5 Weitere Stellungen bei der Kopulation von Insekten 

Weitere Stellungen bei der Kopulation von Insekten beinhalten die inverse antipodale, die 
inverse sympodale, die reverse sympodale, die orthopodale, die lateralopodale, die pa-
rallelopodale, die pseudoepipodale, die semiepipodale, die semischizopodale, die pseu-
docyclopodale und die sinusoidale Anordnung bei der Vereinigung der beiden Geschlech-
ter, welche jedoch nur akzessorisch vorkommen, wohingegen die antipodale, die epipo-
dale, die klinopodale, die schizopodale, die sympodale und die cyclopodale Position bei 
der Paarung der beiden Partner verbreitet auftreten. Die inverse antipodale, die inverse 
sympodale, die reverse sympodale, die orthopodale, die lateralopodale, die parallelopo-
dale, die pseudoepipodale, die semiepipodale, die semischizopodale, die pseudocyclopo-
dale und die sinusoidale Stellung bei der Kopulation von Männchen und Weibchen werden 
in den nachstehenden Abschnitten der Abhandlungen über die Paarung von Schmetter-
lingshaften und anderen Netzflüglern (Neuroptera) sowie Blutzikaden und anderen Zika-
den (Hemiptera) erläutert. 

Die inverse antipodale Stellung von Männchen und Weibchen ist eine gelegentliche An-
ordnung bei der Kopulation der beiden Partner bei Schmetterlingen (Lepidoptera), Käfern 
(Coleoptera), Wanzen (Hemiptera), Heuschrecken (Orthoptera), Hautflüglern (Hymenop-
tera), Zweiflüglern (Diptera), Zikaden (Hemiptera), Netzflüglern (Neuroptera) und Kamel-
halsfliegen (Raphidioptera). Die inverse sympodale Stellung von Männchen und Weibchen 
habe ich zuweilen bei der Kopulation der beiden Partner bei Schmetterlingen (Lepidop-
tera) gefunden, und die reverse sympodale Position von Männchen und Weibchen habe 
ich selten bei der Vereinigung der beiden Geschlechter bei Zweiflüglern (Diptera) ent-
deckt. Die semiepipodale Stellung und die semischizopodale Stellung von Männchen und 
Weibchen habe ich manchmal bis häufig bei der Kopulation von Netzflüglern (Neuroptera) 
und Kamelhalsfliegen (Raphidioptera) bemerkt. Die orthopodale Stellung von Männchen 
und Weibchen habe ich zuweilen bei der Kopulation von Käfern (Coleoptera), Wanzen 
(Hemiptera) und Zweiflüglern (Diptera) festgestellt.  

Die parallelopodale Stellung von Männchen und Weibchen ist eine gelegentliche Anord-
nung bei der Kopulation der beiden Partner bei Schmetterlingen (Lepidoptera), Käfern 
(Coleoptera), Wanzen (Hemiptera), Zweiflüglern (Diptera) und Netzflüglern (Neuroptera), 
und die lateralopodale Position von Männchen und Weibchen habe ich selten bei der 
Vereinigung der beiden Geschlechter bei Wanzen (Hemiptera) und Zikaden (Hemiptera) 
entdeckt. Die pseudocyclopodale Stellung von Männchen und Weibchen habe ich zuwei-
len bei der Kopulation der beiden Partner bei Hautflüglern (Hymenoptera) und Zweiflüg-
lern (Diptera) bemerkt, und die pseudoepipodale Position von Männchen und Weibchen 
ist mir selten bei der Vereinigung der beiden Geschlechter bei Zweiflüglern (Diptera) auf-
gefallen. Die sinusoidale Stellung von Männchen und Weibchen ist auf die Kopulation der 
beiden Partner bei Hautflüglern (Hymenoptera) beschränkt und findet sich dort sowohl 
bei Wespen (Vespoidea) als auch bei Bienen (Apoidea), und die cyclopodale Position von 
Männchen und Weibchen ist auf die Vereinigung der beiden Geschlechter bei Libellen 
(Odonata) limitiert, wo sie sowohl bei Großlibellen (Anisoptera) als auch bei Kleinlibellen 
(Zygoptera) exklusiv vorkommt. 
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1.2 Lunarerotik der Insekten 

Erscheinen, Schwärmen, Kopulation, Eiablage und Verschwinden der Insekten werden 
durch Vollmond und Neumond gesteuert (Mader 2009a, 2010a, 2010b, 2011a, 2011b, 
2012a, 2013a, 2013b, 2014a, 2015), und ebenso wird auch das Wachstum von Pilzen 
durch Vollmond und Neumond kontrolliert (Mader 2014c). Die Steuerung des Lebenszyk-
lus der Insekten durch Vollmond und Neumond kann in jedem Jahr an jedem Ort an 
jedem Insekt von jedem Beobachter fast jederzeit während der Imaginalperiode durch 
Vergleich der Daten von Erscheinen, Schwärmen, Kopulation, Eiablage und Verschwinden 
der Insekten mit den Daten von Vollmond und Neumond verifiziert werden. Die sele-
nozyklische Auswertung der Daten der Paarung von Apollofalter, Hirschkäfer und anderen 
Insekten belegt das lunarerotische Verhalten der Insekten aufgrund der häufigen Kopu-
lation um Vollmond und Neumond. Die sexualethologische Koppelung mit Vollmond und 
Neumond unterstreicht die lunarerotische Stimulation der Fortpflanzung der Insekten und 
verdeutlicht, daß die amouröse Exzitation durch die selenozyklischen Wendepunkte un-
terstützt und akzeleriert wird. Die lunarerotische Verknüpfung der Paarung der Insekten 
repräsentiert den Höhepunkt der selenozyklischen Ausrichtung der Existenz der Insekten 
und ist der populationsdynamisch auffälligste Spiegel der Steuerung des Lebenszyklus 
der Insekten, welcher Erscheinen, Schwärmen, Kopulation, Eiablage und Verschwinden 
umfaßt, durch Vollmond und Neumond.  

1.3 Rahmen meiner Studie der Kopulation und Sexualethologie von  
Insekten 

Die meinen Interpretationen der verschiedenen Stellungen bei der Kopulation von Insek-
ten zugrundeliegenden eigenen Beobachtungen erfolgten im Rahmen meiner Studien der 
Biochronologie und selenozyklischen Populationsdynamik der Insekten von 2008 bis 2013 
(Mader 2009a, 2010a, 2010b, 2011a, 2011b, 2012a, 2013a, 2013b, 2014a, 2015). Re-
cherche, Durchsicht und Auswertung der von Naturfotografen mir persönlich überlasse-
nen oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder der 
Kopulation von Insekten haben von 2014 bis 2018 stattgefunden. Über die Kopulation, 
Sexualethologie und Lunarerotik des Apollofalters sowie von Schwalbenschwanz, Segel-
falter und anderen Schmetterlingen (Lepidoptera) habe ich bereits berichtet (Mader 
2014a, 2015); über die Kopulation und Sexualethologie von Hirschkäfer, anderen Käfern 
(Coleoptera), Streifenwanze und anderen Wanzen (Hemiptera) habe ich auch schon re-
feriert (Mader 2016); und über die Kopulation und Sexualethologie von Hornisse, anderen 
Hautflüglern (Hymenoptera), Schwebfliegen und anderen Zweiflüglern (Diptera) habe ich 
ebenfalls bereits berichtet (Mader 2017). Die Kopulation und Sexualethologie von 
Schmetterlingshaften, anderen Netzflüglern (Neuroptera), Blutzikaden und anderen Zika-
den (Hemiptera) wird in vorliegendem Artikel abgehandelt. Im weiteren Verlauf meiner 
Studie der Kopulation und Sexualethologie der Insekten werden auch die Positionen bei 
der Paarung von Geradflüglern (Orthoptera), Libellen (Odonata), Schnabelfliegen (Meco-
ptera), Kamelhalsfliegen (Raphidioptera), Schlammfliegen (Megaloptera), Steinfliegen 
(Plecoptera), Köcherfliegen (Trichoptera), Eintagsfliegen (Ephemeroptera), Schaben 
(Blattodea), Gespenstschrecken (Phasmatodea) und anderen Insekten untersucht und 
dokumentiert (Mader 2019a). 

2 Kopulation und Sexualethologie von Netzflüglern (Neuroptera) 

Die Kopulation von Insekten erfolgt in antipodaler, inverser antipodaler, sympodaler, in-
verser sympodaler, reverser sympodaler, epipodaler, semiepipodaler, klinopodaler, schi-
zopodaler, semischizopodaler, orthopodaler, lateralopodaler, parallelopodaler, pseudoe-
pipodaler, cyclopodaler, pseudocyclopodaler und sinusoidaler Stellung von Männchen und 
Weibchen. Die Kopulation von Netzflüglern (Neuroptera) erfolgt meist in epipodaler, 
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semi-epipodaler und antipodaler Stellung von Männchen und Weibchen sowie unterge-
ordnet auch in inverser antipodaler und semischizopodaler Position der beiden Partner 
und gelegentlich sogar in schizopodaler, sympodaler und parallelopodaler Stellung von 
Männchen und Weibchen, wohingegen eine cyclopodale, sinusoidale, inverse sympodale, 
reverse sympodale, klinopodale, orthopodale, lateralopodale, pseudoepipodale und pseu-
docyclopodale Position der beiden Partner bei der Paarung von Netzflüglern nicht auftritt. 
Die verschiedenen Stellungen bei der Kopulation von Schmetterlingshaften und anderen 
Netzflüglern (Neuroptera) werden beschrieben, und die systematische Verbreitung der 
verschiedenen Stellungen bei der Paarung wird mit Beispielen aus den einzelnen Ordnun-
gen, Familien und Gattungen der Netzflügler erläutert und illustriert. 

Die Auswertung der Kopulation der Schmetterlingshafte (Ascalaphidae), welche aufgrund 
der schmetterlingsähnlichen Gestalt und Färbung der Imagines die interessantesten, bun-
testen, auffälligsten und schönsten Netzflügler sind; von denen wegen der weiten Ver-
breitung mit häufig massenweisem Auftreten an den Höhepunkten der Flugzeit und der 
attraktiven Färbung bei etlichen Arten zahlreiche Fotos der Paarung vorhanden sind, und 
welche deshalb vor allem wegen der vielfältigen Körperstellungen und Flügelstellungen 
von Männchen und Weibchen während der Vereinigung der beiden Partner den Hauptteil 
der vorliegenden Studie beinhalten, basiert auf dem verfügbaren reichhaltigen Bildmate-
rial der Kopulation von Männchen und Weibchen bei dem Libellen-Schmetterlingshaft (Li-
belloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlings-
haft (Libelloides longicornis (Scopoli 1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloi-
des macaronius (Scopoli 1763)), dem Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus 
(Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpen-
tier 1825)), dem Weißen Schmetterlingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem 
Katalanischen Schmetterlingshaft (Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880). Die nach-
stehend erläuterten Stellungen bei der Paarung von Männchen und Weibchen der vorge-
nannten Arten der Schmetterlingshafte sind vermutlich auch bei anderen Arten der 
Schmetterlingshafte entwickelt, von denen bezüglich ihrer Verbreitung und Abundanz ins-
besondere der Kretische Schmetterlingshaft (Libelloides rhomboides (Schneider 1845)), 
der Spanische Schmetterlingshaft (Libelloides hispanicus (Rambur 1842)), der Italieni-
sche Schmetterlingshaft (Libelloides italicus (Fabricius 1781)) und der Lateinische 
Schmetterlingshaft (Libelloides latinus (Lefèbvre 1842)) zu nennen sind, von denen je-
doch nur sehr spärliches oder fast gar kein Bildmaterial vorliegt und deshalb keine defi-
nitiven Interpretationen möglich sind. 

2.1 Epipodale Stellung bei der Kopulation 

In der epipodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten sitzt das Männchen auf dem 
Weibchen, beide Partner sind mit den Abdomenspitzen verbunden, und Männchen und 
Weibchen sind parallel zueinander orientiert. Die Ventralseite des Körpers des Männchens 
bedeckt dabei die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung, welche 
auf dem Boden oder auf Blüten, Blättern, Zweigen und Stämmen stattfindet. Die epipo-
dale Stellung bei der Kopulation ist bei dem Hirschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758; 
Coleoptera: Lucanidae) und anderen Käfern, der Streifenwanze (Graphosoma lineatum 
Linnaeus 1758; Hemiptera: Pentatomidae) und anderen Wanzen, der Rotflügeligen Öd-
landschrecke (Oedipoda germanica (Latreille 1804); Orthoptera: Acrididae) und anderen 
Heuschrecken, und diversen anderen Insekten weit verbreitet und häufig zu beobachten, 
kommt jedoch bei dem Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pa-
pilionidae) und den meisten anderen Schmetterlingen nicht vor und tritt nur gelegentlich 
bei dem Schwarzen Apollo (Parnassius mnemosyne Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilio-
nidae) und einigen anderen Schmetterlingen auf. Die epipodale Stellung bei der 
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Kopulation gehört zusammen mit der antipodalen Position von Männchen und Weibchen 
während der Paarung zu den verbreitetsten Stellungen der Vereinigung von anderen In-
sekten. 

2.1.1 Verbreitung 

Die epipodale Stellung von beiden Partnern bei der Paarung, in der das Männchen auf 
dem Weibchen sitzt, beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, und Männ-
chen und Weibchen parallel zueinander orientiert sind, wobei Männchen und Weibchen 
etwa gleich groß sind und das Männchen in der epipodalen Stellung der Partner während 
der Kopulation ganz oder teilweise auf dem Weibchen thront, ohne es jedoch vollständig 
abzuschirmen, ist auch bei den Netzflüglern (Neuroptera) entwickelt. Beispiele des Vor-
kommens der epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
von Netzflüglern (Neuroptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von Netzflüglern (Neuroptera) 
finden sich Beispiele der epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der 
Kopulation, in der das Männchen auf dem Weibchen sitzt, beide Partner mit den Abdo-
menspitzen verbunden sind, und Männchen und Weibchen parallel zueinander orientiert 
sind, wobei Männchen und Weibchen etwa gleich groß sind und das Männchen in der 
epipodalen Stellung der beiden Partner während der Kopulation ganz oder teilweise auf 
dem Weibchen thront, ohne es jedoch vollständig abzuschirmen, wie folgt: 

Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) 

Unter anderen bei dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schif-
fermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 
1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem 
Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen 
Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetter-
lingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880). 

2.1.2 Körperstellung 

In der epipodalen Position der beiden Partner während der Paarung der Schmetterlings-
hafte (Ascalaphidae) hält sich das Weibchen mit allen drei Beinpaaren an dem senkrech-
ten, subvertikalen, diagonalen und manchmal sogar horizontalen Stengel einer Pflanze 
fest, und das Männchen sitzt mit seiner Ventralseite auf der Dorsalseite des Weibchens 
und hält sich mit allen drei Beinpaaren an Kopf und Thorax des Weibchens fest. Infolge 
der stabilen Verankerung des Weibchens durch die Umklammerung des Stengels einer 
Pflanze mit allen drei Beinpaaren sowie der Koppelung der beiden Partner sowohl an den 
Abdomenspitzen als auch mit allen drei Beinpaaren des Männchens an Kopf und Thorax 
des Weibchens sind die vereinigten beiden Körper von Männchen und Weibchen freitra-
gend und ragen entsprechend der Orientierung und der Biegung der einzelnen Körper 
der beiden Partner horizontal, diagonal oder subvertikal in subgeradem oder leicht ge-
krümmtem Verlauf von dem Stengel der Pflanze weg in den freien Luftraum jenseits der 
verbundenen Abdomenspitzen. Manchmal sitzt das Weibchen aber auch auf dem Boden 
auf einem festen Untergrund.  

2.1.3 Flügelstellung 

Sowohl in der epipodalen Position von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
als auch in der semi-epipodalen Stellung der beiden Partner während der Paarung der 
Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) sind die Flügel von Männchen und Weibchen 
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entweder auseinandergebreitet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt, wobei 
entweder sowohl Männchen als auch Weibchen ihre Flügel entweder auseinandergebrei-
tet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt haben, oder ein Partner seine Flügel 
auseinandergebreitet und geöffnet hat und der andere Partner seine Flügel dachartig am 
Körper angelegt hat. In der semi-epipodalen Stellung der beiden Partner während der 
Paarung sind die Flügel von Männchen und Weibchen meist auseinandergebreitet und 
geöffnet, wohingegen in der epipodalen Position von Männchen und Weibchen während 
der Kopulation die Flügel der beiden Partner überwiegend dachartig am Körper angelegt 
sind. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Kopulation sowohl in epi-
podaler Position als auch in semiepipodaler Stellung meist senkrecht bis subvertikal und 
untergeordnet auch diagonal nach oben ausgestreckt. 

2.2 Semiepipodale Stellung bei der Kopulation 

Bei den Schmetterlingshaften (Ascalaphidae) ist häufig ein Übergangsstadium der epipo-
dalen Position der beiden Partner während der Paarung dergestalt entwickelt, daß beide 
Partner sich mit allen drei Beinpaaren an dem senkrechten, subvertikalen, diagonalen 
und manchmal sogar horizontalen Stengel einer Pflanze festhalten und das Männchen mit 
seiner Ventralseite nicht unmittelbar auf der Dorsalseite des Weibchens sitzt, sondern das 
Männchen sich etwas höher oder etwas weiter seitlich als das Weibchen an dem Stengel 
einer Pflanze festhält und zwischen der Dorsalseite des Weibchens und der Ventralseite 
des darüber oder daneben befindlichen Männchens entsprechend der Orientierung und 
der Biegung der einzelnen Körper der beiden Partner sowie dem vertikalen oder horizon-
talen Abstand von Männchen und Weibchen an dem Stengel der Pflanze ein keilförmiger, 
halbelliptischer oder halbkreisförmiger Luftraum klafft, wobei beide Partner mit den Ab-
domenspitzen verbunden sind.  

Infolge der stabilen Verankerung von Männchen und Weibchen der Schmetterlingshafte 
durch die Umklammerung des senkrechten, subvertikalen, diagonalen und manchmal so-
gar horizontalen Stengels einer Pflanze mit allen drei Beinpaaren sowie der Koppelung 
der beiden Partner an den Abdomenspitzen sind die vereinigten beiden Körper von Männ-
chen und Weibchen freitragend und ragen entsprechend der Orientierung und der Bie-
gung der einzelnen Körper der beiden Partner sowie dem vertikalen oder horizontalen 
Abstand von Männchen und Weibchen an dem Stengel der Pflanze horizontal, diagonal 
oder subvertikal in subgeradem, leicht gebogenem oder stark gekrümmtem Verlauf von 
dem Stengel der Pflanze weg in den freien Luftraum jenseits der verbundenen Abdomen-
spitzen.  

Wenn einer oder beide Partner der Schmetterlingshafte in diesem Übergangsstadium der 
epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation ihre Körper 
stärker zum anderen Partner hin krümmen, entsteht ein Paarungsrad in der Weise, daß 
beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind und das Männchen mit seinem 
Kopf von oben oder von seitlich den Kopf des Weibchens berührt, und dabei zwischen 
den stark gebogenen Körpern der beiden Partner ein elliptischer, kreisförmiger oder ring-
förmiger Luftraum vorhanden ist, wobei in diesem Paarungsrad der Körper des Männ-
chens konvex nach oben und konkav nach unten gebogen ist und der Körper des Weib-
chens konvex nach unten und konkav nach oben gebogen ist. Das vorgenannte Über-
gangsstadium der epipodalen Position der beiden Partner während der Paarung kann 
auch als semiepipodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
bezeichnet werden.  
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2.2.1 Verbreitung 

Das vorgenannte Übergangsstadium der epipodalen Position der beiden Partner während 
der Paarung beziehungsweise die semiepipodale Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation ist in analoger Weise wie bei den folgenden Schmetterlingshaften 
(Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffer-
müller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 
1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem 
Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen 
Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetter-
lingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) auch bei der Gefleckten Kamelhalsfliege 
(Phaeostigma notata (Fabricius 1781); Raphidioptera: Raphidiidae) ausgebildet. 

2.2.2 Körperstellung 

Wenn mehrere Pflanzen dicht nebeneinander stehen, kann es vorkommen, daß Männ-
chen und Weibchen sich während der Paarung der Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) 
mit allen drei Beinpaaren nicht an ein und demselben senkrechten, subvertikalen, diago-
nalen und manchmal sogar horizontalen Stengel einer Pflanze festhalten, sondern sich 
an zwei benachbarten Stengeln ein und derselben Pflanze oder an den Stengeln von zwei 
verschiedenen benachbarten Pflanzen festhalten. Wenn die beiden benachbarten Stengel 
ein und derselben Pflanze oder die beiden Stengel von zwei verschiedenen benachbarten 
Pflanzen, an denen Männchen und Weibchen sich während der Kopulation mit allen drei 
Beinpaaren festhalten, direkt nebeneinander oder sehr nahe beieinander liegen, dann 
verlaufen die Körperachsen der beiden Partner während der Paarung parallel bis subpa-
rallel zueinander und die Kopulation von Männchen und Weibchen erfolgt in semiepipo-
daler Stellung, wohingegen bei etwas größerer seitlicher Entfernung zwischen den beiden 
benachbarten Stengeln ein und derselben Pflanze oder den beiden Stengeln von zwei 
verschiedenen benachbarten Pflanzen, an denen Männchen und Weibchen sich während 
der Kopulation mit allen drei Beinpaaren festhalten, ein spitzer, stumpfer oder rechter 
Winkel zwischen den Körperachsen der beiden Partner während der Paarung ausgebildet 
ist und die Kopulation von Männchen und Weibchen in semischizopodaler Stellung statt-
findet. 

In der semiepipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
hält sich das Männchen im vertikalen Abstand des keilförmigen, halbelliptischen oder 
halbkreisförmigen Luftraums höher an dem senkrechten, subvertikalen oder diagonalen 
Stengel einer Pflanze fest als das Weibchen und sitzt deshalb nicht unmittelbar auf der 
Dorsalseite des Weibchens, und wenn das Männchen sich aus dieser senkrechten Distanz 
zu der Dorsalseite des Weibchens nach unten bewegt und sich unmittelbar über der Dor-
salseite des Weibchens an dem Stengel einer Pflanze festhält, dann kommt das Männchen 
mit seiner Ventralseite in Kontakt mit der Dorsalseite des Weibchens, und aus der semi-
epipodalen Position von Männchen und Weibchen während der Paarung entsteht die nor-
male epipodale Anordnung bei der Vereinigung der beiden Partner. Der vertikale Abstand 
des keilförmigen, halbelliptischen oder halbkreisförmigen Luftraums, mit dem das Männ-
chen sich höher an dem Stengel einer Pflanze festhält als das Weibchen und deshalb 
nicht unmittelbar auf der Dorsalseite des Weibchens sitzt, entspricht in der semiepipoda-
len Stellung der beiden Partner während der Paarung häufig der Länge der senkrecht bis 
subvertikal nach oben ausgestreckten Fühler des Weibchens. Das Männchen hat seine 
Fühler während der Kopulation sowohl in epipodaler Position als auch in semiepipodaler 
Stellung ebenso wie das Weibchen meist senkrecht bis subvertikal und untergeordnet 
auch diagonal nach oben ausgestreckt. 
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2.2.3 Flügelstellung 

Sowohl in der epipodalen Position von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
als auch in der semi-epipodalen Stellung der beiden Partner während der Paarung der 
Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) sind die Flügel von Männchen und Weibchen entwe-
der auseinandergebreitet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt, wobei entwe-
der sowohl Männchen als auch Weibchen ihre Flügel entweder auseinandergebreitet und 
geöffnet oder dachartig am Körper angelegt haben, oder ein Partner seine Flügel ausei-
nandergebreitet und geöffnet hat und der andere Partner seine Flügel dachartig am Kör-
per angelegt hat. In der semi-epipodalen Stellung der beiden Partner während der Paar-
ung sind die Flügel von Männchen und Weibchen meist auseinandergebreitet und geöff-
net, wohingegen in der epipodalen Position von Männchen und Weibchen während der 
Kopulation die Flügel der beiden Partner überwiegend dachartig am Körper angelegt sind.  

Wenn bei beiden Partnern während der Kopulation von Schmetterlingshaften sowohl in 
epipodaler Position als auch in semiepipodaler Stellung mit gerade gestreckten oder leicht 
gekrümmten oder geneigten Körpern die Flügel auseinandergebreitet und geöffnet sind, 
überdecken die Hinterflügel des oberen Partners (meist das Männchen), der seine Flügel 
als Zweiter auseinandergefaltet hat, die Vorderflügel des unteren Partners (meist das 
Weibchen), der seine Flügel als Erster auseinandergeklappt hat, wohingegen die Hinter-
flügel des unteren Partners meist freiliegen, und nur die proximalen Ränder der Hinter-
flügel des unteren Partners werden manchmal von den distalen Rändern der Hinterflügel 
des oberen Partners berührt, aber in der Regel nicht überlappt.  

In extremen Positionen der Kopulation von Schmetterlingshaften sowohl in epipodaler 
Position als auch in semiepipodaler Stellung mit gerade gestreckten oder leicht gekrümm-
ten oder geneigten Körpern sowie auseinandergebreiteten und geöffneten Flügeln kön-
nen die Hinterflügel des oberen Partners jedoch sogar die Hinterflügel des unteren Part-
ners teilweise oder fast vollständig überlappen, so daß der untere Partner dann weitge-
hend oder beinahe völlig von dem oberen Partner überdeckt wird und unter dessen Flü-
geln mit Ausnahme von Teilen der distalen Ränder der Hinterflügel sowie der distalen 
Abdomenspitze verschwunden ist. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während 
der Kopulation sowohl in epipodaler Position als auch in semiepipodaler Stellung meist 
senkrecht bis subvertikal und untergeordnet auch diagonal nach oben ausgestreckt. 

Bei den folgenden Schmetterlingshaften (Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft 
(Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlings-
haft (Libelloides longicornis (Scopoli 1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloi-
des macaronius (Scopoli 1763)), dem Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus 
(Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpen-
tier 1825)), dem Weißen Schmetterlingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem 
Katalanischen Schmetterlingshaft (Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) erfolgt die 
Kopulation meist in epipodaler, semiepipodaler, antipodaler und inverser antipodaler Stel-
lung von Männchen und Weibchen.  

2.3 Antipodale Stellung bei der Kopulation 

Die antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation, bei der Männchen 
und Weibchen nur mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansons-
ten mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegen-
gesetzt zueinander orientiert sind, wobei die beiden voneinander abgewandten Partner 
in die jeweils entgegengesetzte Richtung schauen und entweder beide Partner mit ihren 
Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Vent-
ralseite auf dem Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, 
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oder beide Partner an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventral-
seiten auf dem Substrat ruhen, ist die verbreitetste Position der Paarung sowohl bei dem 
Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) als auch bei 
anderen Schmetterlingen und gehört zusammen mit der epipodalen Stellung von Männ-
chen und Weibchen während der Kopulation zu den verbreitetsten Positionen der Paarung 
bei anderen Insekten. Die antipodale Stellung bei der Kopulation ist unter den anderen 
Insekten bei den Wanzen und Zikaden (Hemiptera) weit verbreitet und tritt auch bei 
einigen Käfern (Coleoptera), etlichen Hautflüglern (Hymenoptera), etlichen Zweiflüglern 
(Diptera) und diversen anderen Insekten auf, kommt jedoch bei den meisten Käfern 
(Coleoptera), den meisten Hautflüglern (Hymenoptera) und den meisten Zweiflüglern 
(Diptera) nicht vor. Beispiele des Vorkommens der antipodalen Stellung von Männchen 
und Weibchen während der Kopulation von Netzflüglern (Neuroptera) sind nachstehend 
zusammengestellt. 

Die antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation, bei der Männchen 
und Weibchen nur mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansons-
ten mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegen-
gesetzt zueinander orientiert sind, wobei die beiden voneinander abgewandten Partner 
in die jeweils entgegengesetzte Richtung schauen und entweder beide Partner mit ihren 
Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Vent-
ralseite auf dem Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, 
oder beide Partner an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventral-
seiten auf dem Substrat ruhen, ist auch bei den Netzflüglern (Neuroptera) entwickelt.  

2.3.1 Verbreitung 

Bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich 
zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder von Netzflüglern (Neurop-
tera) habe ich die antipodale Stellung bei der Kopulation, bei der Männchen und Weib-
chen nur mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansonsten mit 
gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegengesetzt zu-
einander orientiert sind, wobei die beiden voneinander abgewandten Partner in die je-
weils entgegengesetzte Richtung schauen und entweder beide Partner mit ihren Ventral-
seiten auf dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Ventralseite 
auf dem Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, oder beide 
Partner an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventralseiten auf dem 
Substrat ruhen, bei den Schmetterlingshaften, den Bachhaften und den Fanghaften ent-
deckt. Die Körper der beiden entgegengesetzt zueinander angeordneten Partner in der 
antipodalen Stellung während der Kopulation von anderen Insekten bilden in analoger 
Weise wie bei der Vereinigung des Apollofalters und von anderen Schmetterlingen ent-
weder eine gerade Linie oder sind überstumpfwinklig zueinander orientiert. Beispiele des 
Vorkommens der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopu-
lation von europäischen Netzflüglern (Neuroptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern sowie meinen eigenen Beobach-
tungen von europäischen Netzflüglern (Neuroptera) finden sich Beispiele der antipodalen 
Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation wie folgt: 

Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) 

unter anderen bei dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schif-
fermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 
1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem 
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Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen 
Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetter-
lingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880). 

Bachhafte (Osmylidae) 

unter anderen bei dem Europäischen Bachhaft (Osmylus fulvicephalus (Scopoli 1763)), 
dem Vielfleckigen Bachhaft (Osmylus multiguttatus McLachlan 1870) und dem Elegantes-
ten Bachhaft (Osmylus elegantissimus Kczhantshikov 1951). 

Fanghafte (Mantispidae) 

unter anderen bei dem Steirischen Fanghaft (Mantispa styriaca (Poda 1761)). 

2.3.2 Körperstellung 

Bei den folgenden Schmetterlingshaften (Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft 
(Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlings-
haft (Libelloides longicornis (Scopoli 1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloi-
des macaronius (Scopoli 1763)), dem Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus 
(Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpen-
tier 1825)), dem Weißen Schmetterlingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem 
Katalanischen Schmetterlingshaft (Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) sowie in 
analoger Weise bei der Gefleckten Kamelhalsfliege (Phaeostigma notata (Fabricius 1781); 
Raphidioptera: Raphidiidae)  ist die antipodale Stellung der beiden Partner während der 
Kopulation manchmal bis häufig dergestalt entwickelt, daß das Männchen auf einem Blatt, 
einer Blüte oder einem Stengel einer Pflanze sitzt und das Weibchen frei in der Luft hängt 
und nur mit der Abdomenspitze mit dem Männchen verbunden ist, wobei das Männchen 
mit seiner Ventralseite auf dem Substrat sitzt und das Weibchen mit seiner Ventralseite 
nach unten und seiner Dorsalseite nach oben frei in der Luft hängt. Bei den Schmetter-
lingshaften und der Gefleckten Kamelhalsfliege hängt das Weibchen während der Kopu-
lation in antipodaler Stellung der beiden Partner nicht nur vertikal oder subvertikal nach 
unten, sondern manchmal sogar diagonal, flachwinklig schräg oder sogar horizontal in 
der Luft nach hinten und nach unten und ist bei seinen vorgenannten akrobatischen und 
artistischen Positionen während der Paarung nur mit seiner Abdomenspitze an der Abdo-
menspitze des Männchens befestigt. In der diagonalen, flachwinklig schrägen oder sogar 
horizontalen Orientierung in der Luft nach hinten und nach unten ist das Abdomen des 
Weibchens entweder fast gerade gestreckt oder leicht nach oben, nach unten oder zur 
Seite gebogen, oder in der Weise konkav nach oben gekrümmt, daß der hintere Teil des 
Abdomens subvertikal oder diagonal verläuft und der vordere Teil des Abdomens sowie 
Thorax und Kopf flachwinklig schräg oder horizontal gerichtet sind, oder in der Weise 
konvex nach oben gekrümmt, daß der hintere Teil des Abdomens flachwinklig schräg 
oder horizontal verläuft und der vordere Teil des Abdomens sowie Thorax und Kopf sub-
vertikal oder diagonal gerichtet sind.  

Bei den Schmetterlingshaften hält sich das Männchen in der antipodalen Position der 
beiden Partner während der Paarung häufig mit allen drei Beinpaaren an dem Stengel 
einer Pflanze fest und hängt an dem Stengel der Pflanze subvertikal oder diagonal nach 
unten, und bei der Gefleckten Kamelhalsfliege hält sich das Männchen in der antipodalen 
Stellung der beiden Partner während der Kopulation oftmals mit allen drei Beinpaaren an 
dem Blatt einer Pflanze fest und sitzt meist auch mit seiner Ventralseite auf dem Blatt der 
Pflanze, wohingegen das Weibchen frei in der Luft hängt und nur mit der Abdomenspitze 
mit dem Männchen verbunden ist, wobei infolge der stabilen Verankerung des Männchens 
durch die Umklammerung des Stengels oder des Blattes der Pflanze mit allen drei Bein-
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paaren und teilweise zusätzlich noch durch die Auflagerung auf dem Blatt der Pflanze 
sowie des Weibchens mit seiner Abdomenspitze an der Abdomenspitze des Weibchens 
die vereinigten beiden Körper von Männchen und Weibchen freitragend sind, so daß das 
Weibchen über die Verankerung des Männchens an dem Stengel oder Blatt der Pflanze 
und über die Befestigung seiner Abdomenspitze an der Abdomenspitze des Männchens 
doppelt abgesichert ist und dadurch gefahrlos seine vorgenannten akrobatischen und 
artistischen Positionen in der antipodalen Stellung der beiden Partner während der Paa-
rung einnehmen und ausführen kann und dabei in beliebiger Weise frei in der Luft bau-
meln kann. Sowohl die antipodale Stellung von Männchen und Weibchen während der 
Kopulation als auch die inverse antipodale Orientierung der beiden Partner während der 
Paarung der Schmetterlingshafte und der Gefleckten Kamelhalsfliege repräsentieren be-
sonders in den vorgenannten extremen Varianten die mit Abstand akrobatischsten und 
artistischsten Positionen während der Vereinigung von Männchen und Weibchen bei den 
Insekten.  

Bei den Schmetterlingshaften wird häufig eine noch wesentlich stabilere Verankerung der 
beiden Partner in der antipodalen Stellung während der Kopulation dadurch erreicht, daß 
sowohl Männchen als auch Weibchen sich mit allen drei Beinpaaren an dem Stengel einer 
Pflanze festhalten, wobei Männchen und Weibchen entweder den gleichen Stengel einer 
Pflanze oder zwei verschiedene Stengel ein und derselben Pflanze oder zwei verschiedene 
Stengel von zwei benachbarten Pflanzen mit allen drei Beinpaaren umklammern, und 
entsprechend dem vertikalen und horizontalen Abstand der Grifflagen von Männchen und 
Weibchen an dem jeweiligen Stengel einer Pflanze sind die Körperachsen von Männchen 
und Weibchen jeweils vertikal, subvertikal, diagonal, flachwinklig schräg oder sogar hori-
zontal ausgerichtet. Bei den Schmetterlingshaften ist bei auseinandergebreiteten und ge-
öffneten Flügeln des Weibchens bei dem von dem Männchen nach unten herabhängen-
den Weibchen die Flügelebene vertikal, diagonal oder sogar horizontal orientiert, und 
zwar unabhängig davon, ob die Körperachse vertikal, diagonal oder sogar horizontal aus-
gerichtet ist. Manchmal sitzen oder liegen Männchen und Weibchen aber auch auf dem 
Boden auf einem festen Untergrund.  

2.3.3 Flügelstellung 

Sowohl in der antipodalen Position von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
als auch in der inversen antipodalen Stellung der beiden Partner während der Paarung 
von Schmetterlingshaften (Ascalaphidae) sind die Flügel von Männchen und Weibchen 
entweder auseinandergebreitet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt, wobei 
entweder sowohl Männchen als auch Weibchen ihre Flügel entweder auseinandergebrei-
tet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt haben, oder ein Partner seine Flügel 
auseinandergebreitet und geöffnet hat und der andere Partner seine Flügel dachartig am 
Körper angelegt hat. Wenn bei beiden Partnern während der Kopulation von Schmetter-
lingshaften in analoger Weise wie bei der Paarung des Apollofalters und anderen Schmet-
terlingen in antipodaler Stellung mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder 
geneigten Körpern die Flügel auseinandergebreitet und geöffnet sind, überdecken die 
Hinterflügel des oberen Partners (meist das Männchen), der seine Flügel als Zweiter aus-
einandergefaltet hat, die Hinterflügel des unteren Partners (meist das Weibchen), der 
seine Flügel als Erster auseinandergeklappt hat, wohingegen die Vorderflügel beider Part-
ner meist freiliegen, und nur die distalen Ränder der Vorderflügel des unteren Partners 
werden manchmal von den distalen Rändern der Hinterflügel des oberen Partners be-
rührt, aber in der Regel nicht überlappt.  

In extremen Positionen der Kopulation von Schmetterlingshaften in analoger Weise wie 
bei der Paarung des Apollofalters und anderen Schmetterlingen in antipodaler Stellung 
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mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern sowie auseinan-
dergebreiteten und geöffneten Flügeln können die Hinterflügel des oberen Partners je-
doch sogar die Vorderflügel des unteren Partners teilweise oder fast vollständig überlap-
pen, so daß der untere Partner dann weitgehend oder beinahe völlig von dem oberen 
Partner überdeckt wird und unter dessen Flügeln mit Ausnahme von Teilen der proxima-
len Ränder der Vorderflügel sowie von Kopf und proximalem Thorax verschwunden ist. 
Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Kopulation von Schmetterlings-
haften sowohl in antipodaler Position als auch in inverser antipodaler Stellung meist senk-
recht bis subvertikal und untergeordnet auch diagonal nach oben beziehungsweise nach 
unten ausgestreckt, wobei in antipodaler Position das Männchen seine Fühler nach oben 
und das Weibchen seine Fühler nach unten ausgestreckt hat, wohingegen in inverser 
antipodaler Stellung das Weibchen seine Fühler nach oben und das Männchen seine Füh-
ler nach unten ausgestreckt hat. 

Im Gegensatz zu dem Apollofalter und anderen Schmetterlingen (Mader 2014a, 2015) ist 
jedoch bei den Schmetterlingshaften bei auseinandergebreiteten und geöffneten Flügeln 
beider Partner während der Kopulation in antipodaler Stellung mit gerade gestreckten 
Körpern keine gegenseitig ineinander verschachtelte Position der Flügel dergestalt entwi-
ckelt, daß die Hinterflügel von Männchen und Weibchen überlappend ineinandergescho-
ben sind, so daß jeweils ein Hinterflügel des einen Partners jeweils einen Hinterflügel des 
anderen Partners überdeckt und von Männchen und Weibchen jeweils ein Hinterflügel 
freiliegt und ein Hinterflügel unter einem Hinterflügel des Partners verborgen ist, sondern 
beide Hinterflügel des Männchens überdecken beide Hinterflügel des Weibchens, und es 
findet keine Verschachtelung, Überlappung oder Überkreuzung von Hinterflügeln statt. 
Bei den Schmetterlingen ist die vorgenannte Verschachtelung, Überlappung oder Über-
kreuzung von Hinterflügeln während der Kopulation in antipodaler Stellung besonders 
häufig und eindrucksvoll bei dem Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidop-
tera: Papilionidae), dem Schwalbenschwanz (Papilio machaon Linnaeus 1758; Lepidop-
tera: Papilionidae) und dem Segelfalter (Iphiclides podalirius Linnaeus 1758; Lepidoptera: 
Papilionidae) ausgebildet (Mader 2014a, 2015).  

In der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Bachhaften und Fanghaften sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper 
angelegt. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Paarung von Bach-
haften in antipodaler Position meist diagonal und untergeordnet auch senkrecht bis sub-
vertikal nach oben beziehungsweise nach unten ausgestreckt, wobei das Männchen seine 
Fühler nach oben und das Weibchen seine Fühler nach unten ausgestreckt hat. Männchen 
und Weibchen haben ihre Fühler während der Paarung von Fanghaften in antipodaler 
Position meist diagonal und untergeordnet auch senkrecht bis subvertikal nach oben aus-
gestreckt 

Bei den folgenden Schmetterlingshaften (Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft 
(Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlings-
haft (Libelloides longicornis (Scopoli 1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloi-
des macaronius (Scopoli 1763)), dem Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus 
(Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpen-
tier 1825)), dem Weißen Schmetterlingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem 
Katalanischen Schmetterlingshaft (Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) erfolgt die 
Kopulation meist in epipodaler, semiepipodaler, antipodaler und inverser antipodaler Stel-
lung von Männchen und Weibchen.  
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2.4 Inverse antipodale Stellung bei der Kopulation 

Bei einigen Insekten ist mir bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich 
überlassenen oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten 
Bilder gelegentlich eine scheinbar inverse antipodale Stellung der beiden Partner während 
der Kopulation aufgefallen, bei der Männchen und Weibchen nur mit den verbundenen 
Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansonsten mit gerade gestreckten oder leicht 
gekrümmten oder geneigten Körpern entgegengesetzt zueinander orientiert sind, wobei 
die beiden Partner jedoch im Gegensatz zu der normalen antipodalen Position während 
der Paarung nicht beide mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, sondern das 
Männchen mit seiner Dorsalseite oder seiner Lateralseite und das Weibchen mit seiner 
Ventralseite auf dem Untergrund aufliegen. Die vorgenannte scheinbar inverse antipodale 
Stellung der beiden Partner während der Kopulation ist vermutlich lediglich ein Über-
gangsstadium der epipodalen Position der beiden Partner während der Paarung, in wel-
cher das Männchen auf dem Weibchen sitzt, beide Partner mit den Abdomenspitzen ver-
bunden sind, Männchen und Weibchen parallel zueinander orientiert sind, und die Vent-
ralseite des Körpers des Männchens die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während 
der Paarung bedeckt, welches offensichtlich dadurch entsteht, daß das auf dem Weibchen 
in vorgenannter Konstellation sitzende Männchen nach rückwärts von dem Weibchen her-
untergefallen ist und deshalb nicht mehr mit der Ventralseite seines Körpers auf der Dor-
salseite des Körpers des Weibchens sitzt, sondern mit der Dorsalseite oder der Lateral-
seite seines Körpers auf dem Untergrund aufliegt, wobei beide Partner weiterhin mit den 
Abdomenspitzen in Kontakt stehen.  

2.4.1 Verbreitung 

Die vorgenannte scheinbar inverse antipodale Stellung der beiden Partner während der 
Kopulation habe ich bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlas-
senen oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder 
manchmal wie folgt bemerkt: 

Käfer (Coleoptera)  

Weichkäfer (Cantharidae) 

bei dem Roten Weichkäfer (Rhagonycha fulva (Scopoli 1763)), dem Gemeinen Weichkä-
fer (Cantharis fusca Linnaeus 1758), dem Kryptischen Weichkäfer (Cantharis cryptica 
Ashe 1947), dem Gelbbraunen Weichkäfer (Cantharis decipiens Bandi 1871), dem Blassen 
Weichkäfer (Cantharis pallida Goeze 1777), dem Schwarzen Weichkäfer (Cantharis para-
doxa Hicker 1960), dem Rotbraunen Weichkäfer (Cantharis pellucida Fabricius 1792), 
dem Dunklen Fliegenkäfer (Cantharis obscura Linnaeus 1758), dem Roten Fliegenkäfer 
(Cantharis rufa Linnaeus 1758), dem Rustikalen Soldatenkäfer (Cantharis rustica Fallén 
1807), dem Gruben-Weichkäfer (Silis ruficollis (Fabricius 1775)) und anderen Weichkä-
fern. 

Schnellkäfer (Elateridae) 

bei dem Mausgrauen Schnellkäfer (Agrypnus murinus (Linnaeus 1758)). 

Ölkäfer (Meloidae) 

bei dem Violetten Ölkäfer (Meloe violaceus Marsham 1802), dem Kurzflügeligen Ölkäfer 
(Meloe campanicollis Pinto & Selander 1970), dem Magister-Ölkäfer (Lytta magister Horn 
1870) und anderen Ölkäfern. 

Scheinbockkäfer (Oedemeridae) 

bei dem Gemeinen Scheinbockkäfer (Oedemera femorata (Scopoli 1763)) und dem Grü-
nen Scheinbockkäfer (Oedemera nobilis (Scopoli 1763)). 
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Blatthornkäfer (Scarabaeidae) 

bei dem Zottigen Rosenkäfer (Tropinota hirta (Poda 1761)) und dem Trauer-Rosenkäfer 
(Oxythyrea funesta (Poda 1761)). 

Zikaden (Hemiptera) 

Singzikaden (Cicadidae) 

bei der 17jährigen Pharao-Singzikade (Magicicada septendecim (Linnaeus 1758)) und den 
anderen Arten der Gattung, der Usnani-Singzikade (Purana usnani Duffels, Schouten & 
Lammertink 2007) und der Hundstage-Singzikade (Tibicen canicularis (Harris 1841)).  

Mottenzikaden (Derbidae) 

bei der Mississippi-Mottenzikade (Mysidia mississippiensis Dozier 1922) und der Langflü-
geligen Mottenzikade (Proutista moesta (Westwood 1851)). 

Wanzen (Hemiptera), Raubwanzen (Reduviidae) 

bei der Roten Mordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761)). 

Heuschrecken (Orthoptera), Kurzfühlerschrecken (Acrididae)  

bei der Rotflügeligen Ödlandschrecke (Oedipoda germanica (Latreille 1804)), der Blauflü-
geligen Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758)), dem Gemeinen Heide-
Grashüpfer (Stenobothrus lineatus (Panzer 1796)) und dem Kleinen Heide-Grashüpfer 
(Stenobothrus stigmaticus (Rambur 1838)). 

Zweiflügler (Diptera)  

Raubfliegen (Asilidae) 

bei der Gemeinen Schlankfliege (Leptogaster cylindrica (Geer 1776)), der Grauen Hine-
Raubfliege (Promachus hinei Bromley 1931) und der Gemeinen Raubfliege (Tolmerus at-
ricapillus (Fallén 1814)). 

Haarmücken (Bibionidae) 

bei der Dunkelflügeligen Haarmücke (Dilophus febrilis (Linnaeus 1758)). 

Schlankbienenfliegen (Bombyliidae) 

bei der Dünnen Schlankbienenfliege (Systropus macer Loew 1863). 

Strandfliegen (Canacidae) 

bei der Westlichen Strandfliege (Pelomyia occidentalis Williston 1893). 

Schnepfenfliegen (Rhagionidae) 

bei der Nahen Schnepfenfliege (Chrysopilus proximus (Walker 1848)) und der Gemeinen 
Schnepfenfliege (Rhagio scolopaceus Linnaeus 1758).  

Fleischfliegen (Sarcophagidae) 

bei der Grauen Fleischfliege (Sarcophaga carnaria Linnaeus 1758). 

Schwebfliegen (Syrphidae) 

bei der Fornax-Schwebfliege (Copestylum fornax (Townsend 1895)), der Kurzschnauzen-
Schwebfliege (Graptomyza brevirostris Wiedemann 1820) und der Narzissenschwebfliege 
(Merodon equestris (Fabricius 1794)).  

Schnaken (Tipulidae) 

bei der Weißgestreiften Riesenschnake (Pedieva albivittata Walker 1848). 
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2.4.2 Körperstellung 

Im Gegensatz zu den vorgenannten Insekten, bei denen die vorgenannte scheinbar in-
verse antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation gelegentlich vor-
kommt, ist bei den folgenden Schmetterlingshaften (Ascalaphidae): dem Libellen-
Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775)), dem Langfühle-
rigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 1763)), dem Östlichen Schmet-
terlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem Baetischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen Schmetterlingshaft (Libelloides 
ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetterlingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 
1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft (Libelloides cunii Selys-Longchamps 
1880) sowie in analoger Weise bei der Gefleckten Kamelhalsfliege (Phaeostigma notata 
(Fabricius 1781); Raphidioptera: Raphidiidae) eine inverse antipodale Stellung der beiden 
Partner während der Kopulation dergestalt entwickelt, daß das Weibchen auf einem Blatt, 
einer Blüte oder einem Stengel einer Pflanze sitzt und das Männchen frei in der Luft hängt 
und nur mit der Abdomenspitze mit dem Weibchen verbunden ist, wobei das Weibchen 
mit seiner Ventralseite auf dem Substrat sitzt und das Männchen mit seiner Dorsalseite 
nach unten und seiner Ventralseite nach oben frei in der Luft hängt. Bei den Schmetter-
lingshaften und der Gefleckten Kamelhalsfliege hängt das Männchen während der Kopu-
lation in inverser antipodaler Stellung der beiden Partner nicht nur vertikal oder subver-
tikal nach unten, sondern manchmal sogar diagonal, flachwinklig schräg oder sogar ho-
rizontal in der Luft nach hinten und nach unten und ist bei seinen vorgenannten akroba-
tischen und artistischen Positionen während der Paarung nur mit seiner Abdomenspitze 
an der Abdomenspitze des Weibchens befestigt. In der diagonalen, flachwinklig schrägen 
oder sogar horizontalen Orientierung in der Luft nach hinten und nach unten ist das 
Abdomen des Männchens entweder fast gerade gestreckt oder leicht nach oben, nach 
unten oder zur Seite gebogen, oder in der Weise konkav nach oben gekrümmt, daß der 
hintere Teil des Abdomens subvertikal oder diagonal verläuft und der vordere Teil des 
Abdomens sowie Thorax und Kopf flachwinklig schräg oder horizontal gerichtet sind, oder 
in der Weise konvex nach oben gekrümmt, daß der hintere Teil des Abdomens flachwink-
lig schräg oder horizontal verläuft und der vordere Teil des Abdomens sowie Thorax und 
Kopf subvertikal oder diagonal gerichtet sind. Manchmal sitzen oder liegen Männchen und 
Weibchen aber auch auf dem Boden auf einem festen Untergrund. Die vorgenannte in-
verse antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation habe ich über die 
Schmetterlingshafte und die Gefleckte Kamelhalsfliege hinaus manchmal auch bei dem 
Maikäfer (Melolontha melolontha Linnaeus 1758 und Melolontha hippocastani Fabricius 
1801; Coleoptera: Scarabaeidae) und dem Mausgrauen Schnellkäfer (Agrypnus murinus 
(Linnaeus 1758); Coleoptera: Elateridae) gefunden. 

Bei den Schmetterlingshaften hält sich das Weibchen in der inversen antipodalen Position 
der beiden Partner während der Paarung häufig mit allen drei Beinpaaren an dem Stengel 
einer Pflanze fest und hängt an dem Stengel der Pflanze subvertikal oder diagonal nach 
unten, und bei der Gefleckten Kamelhalsfliege hält sich das Weibchen in der inversen 
antipodalen Stellung der beiden Partner während der Kopulation oftmals mit allen drei 
Beinpaaren an dem Blatt einer Pflanze fest und sitzt meist auch mit seiner Ventralseite 
auf dem Blatt der Pflanze, wohingegen das Männchen frei in der Luft hängt und nur mit 
der Abdomenspitze mit dem Weibchen verbunden ist, wobei infolge der stabilen Veran-
kerung des Weibchens durch die Umklammerung des Stengels oder des Blattes der 
Pflanze mit allen drei Beinpaaren und teilweise zusätzlich noch durch die Auflagerung auf 
dem Blatt der Pflanze sowie des Männchens mit seiner Abdomenspitze an der Abdomen-
spitze des Weibchens die vereinigten beiden Körper von Männchen und Weibchen frei-
tragend sind, so daß das Männchen über die Verankerung des Weibchens an dem Stengel 
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oder Blatt der Pflanze und über die Befestigung seiner Abdomenspitze an der Abdomen-
spitze des Weibchens doppelt abgesichert ist und dadurch gefahrlos seine vorgenannten 
akrobatischen und artistischen Positionen in der inversen antipodalen Stellung der beiden 
Partner während der Paarung einnehmen und ausführen kann und dabei in beliebiger 
Weise frei in der Luft baumeln kann. Sowohl die antipodale Stellung von Männchen und 
Weibchen während der Kopulation als auch die inverse antipodale Orientierung der bei-
den Partner während der Paarung der Schmetterlingshafte und der Gefleckten Kamel-
halsfliege repräsentieren besonders in den vorgenannten extremen Varianten die mit Ab-
stand akrobatischsten und artistischsten Positionen während der Vereinigung von Männ-
chen und Weibchen bei den Insekten.  

Bei den folgenden Vierfleck-Glasflügel-Schmetterlingshaften (Ascalaphidae): dem Ostme-
diterranen Vierfleck-Glasflügel-Schmetterlingshaft (Deleproctophylla australis (Fabricius 
1787)), dem Westmediterranen Vierfleck-Glasflügel-Schmetterlingshaft (Deleproctophylla 
dusmeti Navas 1914) und dem Südmediterranen Vierfleck-Glasflügel-Schmetterlingshaft 
(Deleproctophylla variegata (Klug 1834)) ist in der inversen antipodalen Stellung während 
der Kopulation der beiden Partner manchmal ein weiteres Übergangsstadium dergestalt 
entwickelt, daß das Weibchen mit allen drei Beinpaaren den Stengel einer Pflanze um-
klammert und das Männchen fast vertikal von dem Weibchen herabhängt und frei in der 
Luft baumelt, und das Männchen dann den vorderen Teil seines Abdomens halbkreisför-
mig nach oben und konkav nach ventral umbiegt und sich mit allen drei Beinpaaren an 
dem proximalen Abschnitt der Ventralseite des hinteren Teils seines Abdomens festhält 
sowie auch mit seinem Kopf den proximalen Abschnitt der Ventralseite des hinteren Teils 
seines Abdomens berührt, wohingegen die konvexe dorsale Umbiegung des vorderen 
Teils des Abdomens nach unten gerichtet ist.  

Bei den folgenden Ameisenjungfern (Myrmeleontidae): der Glitzernden Ameisenjungfer 
(Hagenomyia micans (MacLachlan 1875)), der Geflecktflügeligen Ameisenjungfer (Euro-
leon nostras (Geoffroy 1788)) und der Gemeinen Braunen Ameisenjungfer (Myrmeleon 
acer Walker 1853) ist in der inversen antipodalen Stellung während der Kopulation der 
beiden Partner manchmal ein weiteres Übergangsstadium dergestalt entwickelt, daß das 
Weibchen mit allen drei Beinpaaren die untere oder diagonale Kante eines Blattes oder 
das untere subvertikale oder diagonale Ende eines Stengels einer Pflanze umklammert 
und das Männchen fast vertikal von dem Weibchen herabhängt und frei in der Luft bau-
melt, und das Männchen dann sein Abdomens halbkreisförmig zur Seite und konvex nach 
ventral umbiegt, so daß Kopf und Thorax des Männchens horizontal verlaufen und nach 
unten gerichtet sind sowie alle drei Beinpaare des Männchens senkrecht nach oben ge-
streckt sind.  

2.4.3 Flügelstellung 

Sowohl in der antipodalen Position von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
als auch in der inversen antipodalen Stellung der beiden Partner während der Paarung 
von Schmetterlingshaften (Ascalaphidae) sind die Flügel von Männchen und Weibchen 
entweder auseinandergebreitet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt, wobei 
entweder sowohl Männchen als auch Weibchen ihre Flügel entweder auseinandergebrei-
tet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt haben, oder ein Partner seine Flügel 
auseinandergebreitet und geöffnet hat und der andere Partner seine Flügel dachartig am 
Körper angelegt hat. Bei den Schmetterlingshaften ist bei auseinandergebreiteten und 
geöffneten Flügeln des Männchens bei dem von dem Weibchen nach unten herabhän-
genden Männchen die Flügelebene vertikal, diagonal oder sogar horizontal orientiert, und 
zwar unabhängig davon, ob die Körperachse vertikal, diagonal oder sogar horizontal in 
der Luft nach hinten und nach unten gerichtet ist.  
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Bei den Glasflügel-Schmetterlingshaften (Ascalaphidae) sind die Flügel von Männchen 
und Weibchen in der vorgenannten inversen antipodalen Stellung der beiden Partner pa-
rallel zueinander entweder nach oben, nach hinten und nach innen zusammengeklappt, 
so daß die Oberseiten oder Innenseiten der Flügel über der Dorsalseite des Körpers ge-
geneinander geschlossen sind und die Ventralseite des Körpers freiliegt, oder nach unten, 
nach vorne und nach außen zusammengeklappt, so daß die Unterseiten oder Außenseiten 
der Flügel unter der Ventralseite des Körpers gegeneinander geschlossen sind und die 
Dorsalseite des Körpers freiliegt. 

Bei den Ameisenjungfern (Myrmeleontodae) sind die Flügel von Männchen und Weibchen 
in der vorgenannten inversen antipodalen Stellung der beiden Partner parallel zueinander 
nach oben, nach hinten und nach innen zusammengeklappt, so daß die Oberseiten oder 
Innenseiten der Flügel über der Dorsalseite des Körpers gegeneinander geschlossen sind 
und die Ventralseite des Körpers freiliegt.  

Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Kopulation sowohl in antipodaler 
Position als auch in inverser antipodaler Stellung meist senkrecht bis subvertikal und un-
tergeordnet auch diagonal nach oben beziehungsweise nach unten ausgestreckt, wobei 
in antipodaler Position das Männchen seine Fühler nach oben und das Weibchen seine 
Fühler nach unten ausgestreckt hat, wohingegen in inverser antipodaler Stellung das 
Weibchen seine Fühler nach oben und das Männchen seine Fühler nach unten ausge-
streckt hat. 

2.5 Schizopodale Stellung bei der Kopulation 

In der schizopodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten sitzt das Männchen ledig-
lich auf dem distalen Ende des Abdomens des Weibchens, beide Partner sind mit den 
Abdomenspitzen verbunden, und Männchen und Weibchen sind schräg, diagonal oder 
orthogonal zueinander orientiert.  

2.5.1 Körperstellung 

Aufgrund des spitzen, rechten oder stumpfen Winkels zwischen den Körperachsen der 
beiden Partner bedeckt die Ventralseite des Körpers des Männchens in der schizopodalen 
Stellung bei der Kopulation mit Ausnahme des distalen Endes des Abdomens des Weib-
chens nicht die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung. In der 
schizopodalen Stellung bei der Kopulation befinden sich die Achsen der Körper der beiden 
Partner meist in einem spitzen bis stumpfen Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal 
sogar in einem rechten Winkel zueinander, und gelegentlich auch in einem spitzen Winkel 
von 10 – 45 Grad zueinander oder sogar fast parallel zueinander; die Leiber von Männ-
chen und Weibchen sind in dieser schrägen, diagonalen oder orthogonalen Anordnung 
gleichgerichtet zueinander orientiert, und die beiden Partner schauen in spitzwinklig bis 
stumpfwinklig und manchmal sogar rechtwinklig zueinander angeordnete Richtungen. Die 
schizopodale Stellung bei der Kopulation von Insekten ist vor allem bei den Wanzen und 
Zikaden (Hemiptera) ausgeprägt und ist dabei besonders bei der Gemeinen Blutzikade 
(Cercopis vulnerata Rossi 1807; Hemiptera: Cercopidae) und anderen Blutzikaden weit 
verbreitet, kommt jedoch bei dem Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepi-
doptera: Papilionidae), den meisten anderen Schmetterlingen und den meisten Käfern 
nicht vor, wohingegen sie gelegentlich auch bei einigen anderen Schmetterlingen und 
einigen anderen Insekten auftritt.  

In der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Bachhaften (Osmylidae) halten beide Partner sich mit allen drei Beinpaaren an zwei be-
nachbarten senkrechten, subvertikalen, diagonalen und manchmal sogar horizontalen 
Stengeln oder Blättern ein und derselben Pflanze oder an den Stengeln oder Blättern von 
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zwei verschiedenen benachbarten Pflanzen fest, und das Männchen sitzt mit seiner Vent-
ralseite auf dem distalen Ende der Dorsalseite des Abdomens des Weibchens, wobei 
Männchen und Weibchen auf etwa gleicher Höhe mit allen drei Beinpaaren die Stengel 
oder Blätter umklammern. Manchmal sitzen oder liegen Männchen und Weibchen aber 
auch auf dem Boden auf einem festen Untergrund. Beispiele des Vorkommens der schi-
zopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von Netzflüg-
lern (Neuroptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

2.5.2 Verbreitung 

Die schizopodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation, bei der das Männ-
chen lediglich auf dem distalen Ende des Abdomens des Weibchens sitzt, beide Partner 
mit den Abdomenspitzen verbunden sind, und Männchen und Weibchen schräg, diagonal 
oder orthogonal zueinander orientiert sind, wobei aufgrund des spitzen, rechten oder 
stumpfen Winkels zwischen den Körperachsen der beiden Partner die Ventralseite des 
Körpers des Männchens mit Ausnahme des distalen Endes des Abdomens des Weibchens 
nicht die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung bedeckt, ist auch 
bei den Netzflüglern (Neuroptera) entwickelt und kommt besonders bei den Bachhaften 
(Osmylidae) vor.  

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von Netzflüglern (Neuroptera) 
finden sich Beispiele der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während 
der Kopulation, bei denen die Achsen der Körper der beiden Partner meist in einem spit-
zen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet sind oder sogar fast parallel zuei-
nander verlaufen, wie folgt: 

Bachhafte (Osmylidae)  

unter anderen bei dem Europäischen Bachhaft (Osmylus fulvicephalus (Scopoli 1763)), 
dem Vielfleckigen Bachhaft (Osmylus multiguttatus McLachlan 1870) und dem Elegantes-
ten Bachhaft (Osmylus elegantissimus Kczhantshikov 1951). 

2.5.3 Flügelstellung 

In der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Bachhaften (Osmylidae) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper ange-
legt. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Paarung von Bachhaften 
in schizopodaler Position meist diagonal und untergeordnet auch senkrecht bis subvertikal 
nach oben ausgestreckt. 

2.6 Semischizopodale Stellung bei der Kopulation 

Bei den Schmetterlingshaften (Ascalaphidae) ist häufig ein Übergangsstadium der schi-
zopodalen Position der beiden Partner während der Paarung dergestalt entwickelt, daß 
beide Partner sich mit allen drei Beinpaaren an zwei benachbarten senkrechten, subver-
tikalen, diagonalen und manchmal sogar horizontalen Stengeln ein und derselben Pflanze 
oder an den Stengeln von zwei verschiedenen benachbarten Pflanzen festhalten und das 
Männchen mit seiner Ventralseite nicht unmittelbar auf dem distalen Ende der Dorsalseite 
des Abdomens des Weibchens sitzt, sondern das Männchen sich etwas höher oder etwas 
weiter seitlich als das Weibchen an dem Stengel einer Pflanze festhält und zwischen dem 
distalen Ende der Dorsalseite des Abdomens des Weibchens und der Ventralseite des 
darüber oder daneben befindlichen Männchens entsprechend der Orientierung und der 
Biegung der einzelnen Körper der beiden Partner sowie dem vertikalen oder horizontalen 
Abstand von Männchen und Weibchen an den beiden benachbarten Stengeln ein und 
derselben Pflanze oder den beiden Stengeln von zwei verschiedenen benachbarten 
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Pflanzen ein keilförmiger, halbelliptischer oder halbkreisförmiger Luftraum klafft, wobei 
beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, und Männchen und Weibchen 
schräg, diagonal oder orthogonal zueinander orientiert sind. Der Winkel zwischen den 
Körperachsen der beiden Partner der Schmetterlingshafte in dem vorgenannten Über-
gangsstadium der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Ko-
pulation hängt von dem lateralen Abstand der beiden benachbarten Stengel ein und der-
selben Pflanze oder der beiden Stengel von zwei verschiedenen benachbarten Pflanzen 
ab, an denen sich Männchen und Weibchen im vertikalen oder horizontalen Abstand des 
keilförmigen, halbelliptischen oder halbkreisförmigen Luftraums festhalten.  

Infolge der stabilen Verankerung von Männchen und Weibchen der Schmetterlingshafte 
durch die Umklammerung der beiden benachbarten senkrechten, subvertikalen, diago-
nalen und manchmal sogar horizontalen Stengel ein und derselben Pflanze oder der bei-
den Stengel von zwei verschiedenen benachbarten Pflanzen mit allen drei Beinpaaren 
sowie der Koppelung der beiden Partner an den Abdomenspitzen sind die vereinigten 
beiden Körper von Männchen und Weibchen freitragend und ragen entsprechend der 
Orientierung und der Biegung der einzelnen Körper der beiden Partner sowie dem verti-
kalen oder horizontalen Abstand von Männchen und Weibchen an den beiden benach-
barten Stengeln ein und derselben Pflanze oder den beiden Stengeln von zwei verschie-
denen benachbarten Pflanzen horizontal, diagonal oder subvertikal in subgeradem, leicht 
gebogenem oder stark gekrümmtem Verlauf von den beiden benachbarten Stengeln ein 
und derselben Pflanze oder den beiden Stengeln von zwei verschiedenen benachbarten 
Pflanzen weg in den freien Luftraum jenseits der verbundenen Abdomenspitzen. Das vor-
genannte Übergangsstadium der schizopodalen Position der beiden Partner während der 
Paarung kann auch als semischizopodale Stellung von Männchen und Weibchen während 
der Kopulation bezeichnet werden.  

2.6.1 Verbreitung 

Das vorgenannte Übergangsstadium der schizopodalen Position der beiden Partner wäh-
rend der Paarung beziehungsweise die semischizopodale Stellung von Männchen und 
Weibchen während der Kopulation ist in analoger Weise wie bei den folgenden Schmet-
terlingshaften (Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus 
(Denis & Schiffermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides lon-
gicornis (Scopoli 1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Sco-
poli 1763)), dem Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), 
dem Gelbsüchtigen Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem 
Weißen Schmetterlingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen 
Schmetterlingshaft (Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) auch bei der Gefleckten 
Kamelhalsfliege (Phaeostigma notata (Fabricius 1781); Raphidioptera: Raphidiidae) aus-
gebildet.  

2.6.2 Körperstellung 

Wenn die beiden benachbarten senkrechten, subvertikalen, diagonalen und manchmal 
sogar horizontalen Stengel ein und derselben Pflanze oder die beiden Stengel von zwei 
verschiedenen benachbarten Pflanzen, an denen Männchen und Weibchen sich während 
der Kopulation mit allen drei Beinpaaren festhalten, direkt nebeneinander oder sehr nahe 
beieinander liegen, dann verlaufen die Körperachsen der beiden Partner während der 
Paarung der Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) parallel bis subparallel zueinander und 
die Kopulation von Männchen und Weibchen erfolgt in semiepipodaler Stellung, wohin-
gegen bei etwas größerer seitlicher Entfernung zwischen den beiden benachbarten Sten-
geln ein und derselben Pflanze oder den beiden Stengeln von zwei verschiedenen be-
nachbarten Pflanzen, an denen Männchen und Weibchen sich während der Kopulation 
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mit allen drei Beinpaaren festhalten, ein spitzer, stumpfer oder rechter Winkel zwischen 
den Körperachsen der beiden Partner während der Paarung ausgebildet ist und die Ko-
pulation von Männchen und Weibchen in semischizopodaler Stellung stattfindet. Wenn 
Männchen und Weibchen sich während der Paarung mit allen drei Beinpaaren an ein und 
demselben Stengel einer Pflanze festhalten, ist meist aufgrund einer parallelen bis sub-
parallelen Anordnung der Körperachsen von Männchen und Weibchen zueinander die se-
miepipodale Position während der Vereinigung der beiden Partner ausgebildet, wohinge-
gen die semischizopodale Stellung während der Paarung von Männchen und Weibchen in 
dieser Konstellation nur dann entstehen kann, wenn einer der beiden Partner während 
der Kopulation die Grifflage der Beine an dem Stengel aus der parallelen Position nach 
rechts oder nach links seitlich wegrotiert und damit auch die Körperachse lateral in einen 
spitzen, stumpfen oder rechten Winkel zu der Körperachse des anderen Partners dreht.  

In der semischizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
hält sich das Männchen im vertikalen Abstand des keilförmigen, halbelliptischen oder 
halbkreisförmigen Luftraums höher an dem senkrechten, subvertikalen oder diagonalen 
Stengel einer Pflanze fest als das Weibchen und sitzt deshalb nicht unmittelbar auf dem 
distalen Ende der Dorsalseite des Abdomens des Weibchens, und wenn das Männchen 
sich aus dieser senkrechten Distanz zu dem distalen Ende der Dorsalseite des Abdomens 
des Weibchens nach unten bewegt und sich unmittelbar über dem distalen Ende der 
Dorsalseite des Weibchens an dem Stengel einer Pflanze festhält, dann kommt das Männ-
chen mit seiner Ventralseite in Kontakt mit dem distalen Ende der Dorsalseite des Abdo-
mens des Weibchens, und aus der semischizopodalen Position von Männchen und Weib-
chen während der Paarung entsteht die normale schizopodale Anordnung bei der Verei-
nigung der beiden Partner. Der vertikale Abstand des keilförmigen, halbelliptischen oder 
halbkreisförmigen Luftraums, mit dem das Männchen sich höher an dem Stengel einer 
Pflanze festhält als das Weibchen und deshalb nicht unmittelbar auf dem distalen Ende 
der Dorsalseite des Abdomens des Weibchens sitzt, entspricht in der semischizopodalen 
Stellung der beiden Partner während der Paarung häufig der Länge der senkrecht bis 
subvertikal nach oben ausgestreckten Fühler des Weibchens. Das Männchen hat seine 
Fühler während der Kopulation sowohl in epipodaler Position als auch in semiepipodaler 
Stellung ebenso wie das Weibchen meist senkrecht bis subvertikal und untergeordnet 
auch diagonal nach oben ausgestreckt. 

2.6.3 Flügelstellung 

Sowohl in der schizopodalen Position von Männchen und Weibchen während der Kopula-
tion als auch in der semischizopodalen Stellung der beiden Partner während der Paarung 
der Schmetterlingshafte (Ascalaphidae) sind die Flügel von Männchen und Weibchen ent-
weder auseinandergebreitet und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt, wobei ent-
weder sowohl Männchen als auch Weibchen ihre Flügel entweder auseinandergebreitet 
und geöffnet oder dachartig am Körper angelegt haben, oder ein Partner seine Flügel 
auseinandergebreitet und geöffnet hat und der andere Partner seine Flügel dachartig am 
Körper angelegt hat. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Kopulation 
sowohl in epipodaler Position als auch in semiepipodaler Stellung meist senkrecht bis 
subvertikal und untergeordnet auch diagonal nach oben ausgestreckt. 

2.7 Sympodale Stellung bei der Kopulation 

Die sympodale Stellung bei der Kopulation von Insekten, bei der die Ventralseiten von 
Männchen und Weibchen sich gegenüberstehen, meist spitzwinklig zueinander angenä-
hert sind und gelegentlich sogar in Kontakt stehen, kommt nicht nur bei dem Apollofalter 
(Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und anderen Schmetterlin-
gen untergeordnet bis akzessorisch vor, sondern ist in unterschiedlicher Ausprägung 
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gelegentlich auch bei anderen Insekten entwickelt. Beispiele des Vorkommens der sym-
podalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von Netzflüglern 
(Neuroptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

2.7.1  Verbreitung 

Die sympodale Stellung bei der Kopulation von Insekten, bei der die Ventralseiten von 
Männchen und Weibchen sich gegenüberstehen, meist spitzwinklig zueinander angenä-
hert sind und gelegentlich sogar in Kontakt stehen, kommt untergeordnet bis akzesso-
risch auch bei den Netzflüglern (Neuroptera) vor und tritt bei den Schmetterlingshaften 
(Ascalaphidae), den Bachhaften (Osmylidae), den Fadenhaften (Nemopteridae) und den 
Florfliegen (Chrysopidae) auf.  

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von europäischen Netzflüglern 
(Neuroptera) finden sich Beispiele der sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation, bei der die Ventralseiten von Männchen und Weibchen sich ge-
genüberstehen, meist spitzwinklig zueinander angenähert sind und gelegentlich sogar in 
Kontakt stehen, wie folgt: 

Schmetterlingshafte (Ascalaphidae)  

unter anderen bei dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schif-
fermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 
1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem 
Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen 
Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetter-
lingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880). 

Bachhafte (Osmylidae)  

unter anderen bei dem Europäischen Bachhaft (Osmylus fulvicephalus (Scopoli 1763)), 
dem Vielfleckigen Bachhaft (Osmylus multiguttatus McLachlan 1870) und dem Elegantes-
ten Bachhaft (Osmylus elegantissimus Kczhantshikov 1951. 

Fadenhafte (Nemopteridae)  

unter anderen bei dem Zweiflügeligen Fadenhaft (Nemoptera bipennis (Illiger 1812)), 
dem Seiden-Fadenhaft (Nemoptera coa (Linnaeus 1758)) und dem Bogenartigen Faden-
haft (Nemoptera sinuata Olivier 1811). 

Florfliegen (Chrysopidae)  

unter anderen bei der Grünen Florfliege (Chrysoperla carnea (Stephens 1836)) und der 
Grünen Florfliege (Chrysoperla rufilabris (Burmeister 1839)). 

2.7.2 Körperstellung 

Die sympodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation wurde 
aufgrund des mir vorliegenden Bildmaterials bei den vorgenannten Netzflüglern mit Aus-
nahme des Europäischen Bachhaftes (Osmylus fulvicephalus (Scopoli 1763); Neuroptera: 
Osmylidae) bisher nur im Initialstadium der Vorbereitung beobachtet, in welcher die 
Köpfe und die Ventralseiten von Männchen und Weibchen sich nahe gegenüberstehen 
oder sogar teilweise aneinander schmiegen, ohne daß bereits eine Verbindung der Abdo-
menspitzen von Männchen und Weibchen erfolgt ist.  

In einem besonders amourösen Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position 
während der Paarung der folgenden Schmetterlingshafte (Ascalaphidae): des Libellen-
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Schmetterlingshaftes (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775)), des Östlichen 
Schmetterlingshaftes (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)) und des Weißen Schmet-
terlingshaftes (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) sitzen sich Männchen und Weibchen an 
einer Blütentraube oder einer Blütenrispe an der Spitze eines Stengels oder an dem Ende 
eines glatten Stengels ohne Blütenstand oder auch an zwei dicht nebeneinanderliegenden 
Stengeln gegenüber, halten ihre Köpfe nahe beieinander, sehen sich tief in die Augen, 
streicheln und umarmen sich mit den Vorderbeinen und den Mittelbeinen über die Um-
klammerung des Blütenstandes oder Stengels hinaus, stützen sich mit den Hinterbeinen 
an der Blütentraube oder Blütenrispe oder Stengelspitze ab, und haben ihre Körper in 
einem spitzen bis stumpfen Winkel von ca. 45 – 60 Grad oder auch in einem spitzen 
Winkel von ca. 10 – 30 Grad oder sogar auch fast parallel zueinander an den Blütenstand 
oder Stengel angenähert, so daß eine weitere Verringerung des Abstandes ihrer Körper 
die Abdomenspitzen in Kontakt bringen kann und damit die sympodale Stellung während 
der Kopulation von Männchen und Weibchen erreicht werden kann. Manchmal versam-
meln sich auch zwei Pärchen an einem Blütenstand und sitzen  in vorgenannter Position 
in vierstrahliger Anordnung jeweils rechtwinklig zueinander orientiert sowohl einander 
gegenüber als auch nebeneinander. 

In einem besonders amourösen Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position 
während der Paarung des Bogenartigen Fadenhaftes (Nemoptera sinuata Olivier 1811; 
Neuroptera: Nemopteridae) sitzen sich Männchen und Weibchen in analoger Weise an 
einer Blüte an der Spitze eines Stengels gegenüber, halten ihre Köpfe zueinander gerich-
tet, sehen sich tief in die Augen, und haben ihre Körper in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von ca. 45 – 60 Grad oder auch in einem spitzen Winkel von ca. 10 – 30 Grad 
oder sogar auch fast parallel zueinander an den Stengel unter der Blüte angenähert, so 
daß eine weitere Verringerung des Abstandes ihrer Körper die Abdomenspitzen in Kontakt 
bringen kann und damit die sympodale Stellung während der Kopulation von Männchen 
und Weibchen erreicht werden kann.  

In einem besonders amourösen Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position 
während der Paarung der folgenden Vierfleck-Glasflügel-Schmetterlingshafte (Ascala-
phidae): des Ostmediterranen Vierfleck-Glasflügel-Schmetterlingshaftes (Deleprocto-
phylla australis (Fabricius 1787)), des Westmediterranen Vierfleck-Glasflügel-Schmetter-
lingshaftes (Deleproctophylla dusmeti Navas 1914) und des Südmediterranen Vierfleck-
Glasflügel-Schmetterlingshaftes (Deleproctophylla variegata (Klug 1834)) sitzen sich 
Männchen und Weibchen in analoger Weise an einer Blüte an der Spitze eines Stengels 
oder auch an zwei dicht nebeneinanderliegenden Stengeln gegenüber, halten ihre Köpfe 
zueinander gerichtet, sehen sich tief in die Augen, und haben ihre Körper in einem spitzen 
Winkel von ca. 10 – 30 Grad oder sogar auch fast parallel zueinander an den Stengel 
unter der Blüte angenähert, so daß eine weitere Verringerung des Abstandes ihrer Körper 
die Abdomenspitzen in Kontakt bringen kann und damit die sympodale Stellung während 
der Kopulation von Männchen und Weibchen erreicht werden kann. Ein analoges Initial-
stadium der Vorbereitung der sympodalen Position während der Paarung wurde gele-
gentlich auch bei den folgenden Ameisenjungfern (Myrmeleontidae) beobachtet: der Ge-
meinen Ameisenjungfer (Myrmeleon formicarius Linnaeus 1767), der Dünen-Ameisen-
jungfer (Myrmeleon bore (Tjeder 1941)) und der Unauffälligen Ameisenjungfer (Myrme-
leon inconspicuus Rambur 1842).  

In einem erotischen Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position während 
der Paarung der folgenden Vierpunkt-Glasflügel-Schmetterlingshafte (Ascalaphidae): des 
Westmediterranen Vierpunkt-Glasflügel-Schmetterlingshaftes (Bubopsis agrionoides 
(Rambur 1838)), des Ostmediterranen Vierpunkt-Glasflügel-Schmetterlingshaftes 
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(Bubopsis andromache Aspöck, Aspöck & Hölzel 1979) und des Südmediterranen Vier-
punkt-Glasflügel-Schmetterlingshaftes (Bubopsis hamata (Klug 1834)) sitzen sich Männ-
chen und Weibchen in analoger Weise an einer Blüte an der Spitze eines Stengels oder 
auch an zwei dicht nebeneinanderliegenden Stengeln gegenüber, halten ihre Köpfe zuei-
nander gerichtet, sehen sich tief in die Augen, und haben ihre Körper entweder fast ge-
rade oder nach oben konkav gekrümmt entweder nahezu horizontal oder flachwinklig 
schräg bis diagonal nach unten orientiert und nach hinten und nach außen voneinander 
weggestreckt, so daß nur eine stumpfwinklige bis rechtwinklige Drehung ihrer Körper 
nach vorne und nach innen zueinander hin die Abdomenspitzen in Kontakt bringen kann 
und damit die sympodale Stellung während der Kopulation von Männchen und Weibchen 
erreicht werden kann.  

2.7.3 Flügelstellung 

In der sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation des 
Europäischen Bachhaftes (Osmylus fulvicephalus (Scopoli 1763); Neuroptera: Osmylidae) 
sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper angelegt. Männchen und Weib-
chen haben ihre Fühler während der Kopulation in sympodaler Stellung meist diagonal 
und untergeordnet auch senkrecht bis subvertikal nach oben ausgestreckt. 

In dem Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position während der Paarung 
von Schmetterlingshaften sind die Flügel von beiden Partnern meist dachartig am Körper 
angelegt und manchmal auch auseinandergebreitet und geöffnet. Männchen und Weib-
chen haben ihre Fühler während der Vorbereitung der sympodalen Stellung meist senk-
recht bis subvertikal und untergeordnet auch diagonal nach oben ausgestreckt. 

In dem Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position während der Paarung 
von Bachhaften, Florfliegen und Ameisenjungfern sind die Flügel von beiden Partnern 
dachartig am Körper angelegt. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der 
Vorbereitung der sympodalen Stellung meist diagonal und untergeordnet auch senkrecht 
bis subvertikal nach oben ausgestreckt. 

In dem Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position während der Paarung 
von Fadenhaften sind die Flügel von beiden Partnern parallel zueinander nach oben, nach 
hinten und nach innen zusammengeklappt, so daß die Oberseiten oder Innenseiten der 
Flügel über der Dorsalseite des Körpers gegeneinander geschlossen sind und die Ventral-
seite des Körpers freiliegt. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Vor-
bereitung der sympodalen Stellung meist senkrecht bis subvertikal und untergeordnet 
auch diagonal nach oben ausgestreckt. 

In dem Initialstadium der Vorbereitung der sympodalen Position während der Paarung 
von Glasflügel-Schmetterlingshaften sind die Flügel von beiden Partnern parallel zueinan-
der entweder nach oben, nach hinten und nach innen zusammengeklappt, so daß die 
Oberseiten oder Innenseiten der Flügel über der Dorsalseite des Körpers gegeneinander 
geschlossen sind und die Ventralseite des Körpers freiliegt, oder nach unten, nach vorne 
und nach außen zusammengeklappt, so daß die Unterseiten oder Außenseiten der Flügel 
unter der Ventralseite des Körpers gegeneinander geschlossen sind und die Dorsalseite 
des Körpers freiliegt. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler während der Vorberei-
tung der sympodalen Stellung meist diagonal und untergeordnet auch senkrecht bis sub-
vertikal nach oben ausgestreckt. 
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2.8 Parallelopodale Stellung bei der Kopulation 

Ein Sonderfall bei einigen Netzflüglern ist die parallelopodale Position von Männchen und 
Weibchen, welche durch Drehung eines der beiden Partner um 180 Grad aus der antipo-
dalen Stellung entsteht.  

2.8.1 Körperstellung 

Die antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation, bei der Männchen 
und Weibchen nur mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansons-
ten mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegen-
gesetzt zueinander orientiert sind, wobei die beiden voneinander abgewandten Partner 
in die jeweils entgegengesetzte Richtung schauen und entweder beide Partner mit ihren 
Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Vent-
ralseite auf dem Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, 
oder beide Partner an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventral-
seiten auf dem Substrat ruhen, wird durch Drehung eines der beiden Partner um 180 
Grad in die parallelopodale Position von Männchen und Weibchen konvertiert, bei der 
beide Partner parallel zueinander orientiert sind und in die gleiche Richtung schauen, 
wobei sie mit den verbundenen Abdomenspitzen ihrer lateral stark gebogenen Körper in 
Kontakt stehen. Die parallelopodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation 
ist gegenüber der schizopodalen Position von Männchen und Weibchen während der Paa-
rung dadurch zu erkennen, daß das Abdomen des in einem spitzen Winkel von etwa 10 
– 20 Grad oder sogar in fast paralleler Orientierung neben dem Weibchen sitzenden 
Männchens nicht gerade gestreckt ist, sondern an seiner distalen Spitze vor der Vereini-
gung mit dem Hinterleib des Weibchens in einer engen spitzkehrenartigen Kurve oder 
manchmal sogar in einer halbknotenartigen Welle um 180 Grad umgebogen ist. 

2.8.2 Verbreitung 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von außereuropäischen Netzflüg-
lern (Neuroptera) finden sich Beispiele der parallelopodalen Stellung von Männchen und 
Weibchen während der Kopulation bei den Fadenhaften (Nemopteridae) unter ande-
ren bei dem Australischen Fadenhaft (Chasmoptera hutti (Westwood 1848); Neuroptera: 
Nemopteridae), wobei Männchen und Weibchen in einem spitzen Winkel von etwa 10 – 
20 Grad nebeneinander gesessen sind oder sogar fast parallel zueinander orientiert ne-
beneinander gesessen sind.  

2.8.3 Flügelstellung 

In der parallelopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
des Australischen Fadenhaftes (Chasmoptera hutti (Westwood 1848); Neuroptera: 
Nemopteridae) sind die Flügel von beiden Partnern entweder auseinandergebreitet und 
geöffnet oder dachartig am Körper angelegt. Männchen und Weibchen haben ihre Fühler 
während der Kopulation in parallelopodaler Stellung meist diagonal und untergeordnet 
auch senkrecht bis subvertikal nach oben ausgestreckt. 

2.9 Intraspezifische und interspezifische Kopulation 

Bei den Schmetterlingshaften (Ascalaphidae), welche aufgrund der schmetterlingsähnli-
chen Gestalt und Färbung der Imagines die interessantesten, buntesten, auffälligsten und 
schönsten Netzflügler sind; von denen wegen der weiten Verbreitung mit häufig massen-
weisem Auftreten an den Höhepunkten der Flugzeit und der attraktiven Färbung bei etli-
chen Arten zahlreiche Fotos der Paarung vorhanden sind, und welche deshalb vor allem 
wegen der vielfältigen Körperstellungen und Flügelstellungen von Männchen und 
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Weibchen während der Vereinigung den Hauptteil der vorliegenden Studie beinhalten, 
kommt in allen Stellungen während der Paarung der beiden Partner neben überwiegend 
intraspezifischer Kopulation zwischen Männchen und Weibchen ein und derselben Art 
manchmal auch Hybridisierung durch interspezifische Kopulation zwischen Männchen und 
Weibchen von zwei verschiedenen Arten mit Überlappung von Verbreitungsgebiet und 
Flugzeit vor. Die untergeordnete bis akzessorische interspezifische Kopulation zwischen 
Männchen und Weibchen von zwei verschiedenen Arten mit Überlappung von Verbrei-
tungsgebiet und Flugzeit neben der überwiegenden intraspezifischen Kopulation zwischen 
Männchen und Weibchen ein und derselben Art findet sich gelegentlich auch bei den 
Fadenhaften (Nemopteridae).  

3 Kopulation und Sexualethologie von Zikaden (Hemiptera) 

Die Kopulation von Insekten erfolgt in antipodaler, inverser antipodaler, sympodaler, in-
verser sympodaler, reverser sympodaler, epipodaler, semiepipodaler, klinopodaler, schi-
zopodaler, semischizopodaler, orthopodaler, lateralopodaler, parallelopodaler, pseudoe-
pipodaler, cyclopodaler, pseudocyclopodaler und sinusoidaler Stellung von Männchen und 
Weibchen. Die Kopulation von Zikaden (Hemiptera) erfolgt meist in schizopodaler und 
antipodaler Stellung von Männchen und Weibchen sowie untergeordnet auch in sympo-
daler, epipodaler und klinopodaler Position der beiden Partner und gelegentlich sogar in 
inverser antipodaler und lateralopodaler Stellung von Männchen und Weibchen, wohin-
gegen eine cyclopodale, sinusoidale, inverse sympodale, reverse sympodale, semiepipo-
dale, semischizopodale, parallelopodale, orthopodale, pseudoepipodale und pseudocyc-
lopodale Position der beiden Partner bei der Paarung von Zikaden nicht auftritt. Die ver-
schiedenen Stellungen bei der Kopulation von Blutzikaden und anderen Zikaden (He-
miptera) werden beschrieben, und die systematische Verbreitung der verschiedenen Stel-
lungen bei der Paarung wird mit Beispielen aus den einzelnen Ordnungen, Familien und 
Gattungen der Zikaden erläutert und illustriert. 

Im Gegensatz zu den langen und dicken Fühlern der Netzflügler (Neuroptera) und darun-
ter besonders der Schmetterlingshafte (Ascalaphidae), welche in allen Stellungen bei der 
Kopulation meist senkrecht bis subvertikal und untergeordnet auch diagonal überwiegend 
nach oben und in einigen Positionen bei der Paarung auch nach unten ausgestreckt sind, 
haben die Zikaden (Hemiptera) meist nur kurze und dünne Fühler, welche in allen Stel-
lungen bei der Kopulation überwiegend diagonal häufig nach vorne und gelegentlich auch 
nach oben oder nach unten ausgestreckt sind.  

3.1 Schizopodale Stellung bei der Kopulation 

In der schizopodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten sitzt das Männchen ledig-
lich auf dem distalen Ende des Abdomens des Weibchens, beide Partner sind mit den 
Abdomenspitzen verbunden, und Männchen und Weibchen sind schräg, diagonal oder 
orthogonal zueinander orientiert. Aufgrund des spitzen, rechten oder stumpfen Winkels 
zwischen den Körperachsen der beiden Partner bedeckt die Ventralseite des Körpers des 
Männchens in der schizopodalen Stellung bei der Kopulation mit Ausnahme des distalen 
Endes des Abdomens des Weibchens nicht die Dorsalseite des Körpers des Weibchens 
während der Paarung. In der schizopodalen Stellung bei der Kopulation befinden sich die 
Achsen der Körper der beiden Partner meist in einem spitzen bis stumpfen Winkel von 45 
– 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, und gelegentlich 
auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander oder sogar fast parallel zuei-
nander; die Leiber von Männchen und Weibchen sind in dieser schrägen, diagonalen oder 
orthogonalen Anordnung gleichgerichtet zueinander orientiert, und die beiden Partner 
schauen in spitzwinklig bis stumpfwinklig und manchmal sogar rechtwinklig zueinander 

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.zobodat.at



Seite 95 

angeordnete Richtungen. Die schizopodale Stellung bei der Kopulation von Insekten ist 
vor allem bei den Wanzen und Zikaden (Hemiptera) ausgeprägt und ist dabei besonders 
bei der Gemeinen Blutzikade (Cercopis vulnerata Rossi 1807; Hemiptera: Cercopidae) und 
anderen Blutzikaden weit verbreitet, kommt jedoch bei dem Apollofalter (Parnassius 
apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae), den meisten anderen Schmetterlingen 
und den meisten Käfern nicht vor, wohingegen sie gelegentlich auch bei einigen anderen 
Schmetterlingen und einigen anderen Insekten auftritt. Beispiele des Vorkommens der 
schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von Zika-
den (Hemiptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

3.1.1 Körperstellung 

Die schizopodale Stellung bei der Kopulation von Insekten ist vor allem bei den Zikaden 
und Wanzen (Hemiptera) ausgeprägt und ist dabei besonders bei der Gemeinen Blut-
zikade (Cercopis vulnerata Rossi 1807; Hemiptera: Cercopidae) und anderen Blutzikaden 
weit verbreitet und häufig zu beobachten. Bei den Blutzikaden befinden sich die Achsen 
der Körper der beiden Partner in der schizopodalen Stellung bei der Kopulation meist in 
einem spitzen bis stumpfen Winkel von 45 – 60 Grad zueinander, wohingegen anderer-
seits bei den Blutzikaden gelegentlich auch die antipodale Stellung bei der Kopulation 
auftritt, bei der die Achsen der Körper der beiden Partner antiparallel zueinander orientiert 
sind. Untergeordnet bis verbreitet sind die Achsen der Körper von Männchen und Weib-
chen in der schizopodalen Position bei der Paarung der Gemeinen Blutzikade (Cercopis 
vulnerata Rossi 1807; Hemiptera: Cercopidae) und anderen Blutzikaden auch in einem 
spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlaufen sogar fast parallel 
zueinander, wobei dann das distale Ende des Abdomens des Männchens häufig nur mit 
der terminalen Spitze oder sogar überhaupt nicht das distale Ende des Abdomens des 
Weibchens überdeckt und die beiden Partner deshalb nicht aufeinander sitzen, sondern 
lediglich nebeneinander sitzen und die Abdomenspitzen von Männchen und Weibchen nur 
unter den abschirmenden distalen Enden der Flügel miteinander verbunden sind, welche 
bei der Paarung dachartig am Körper angelegt sind und das Abdomen bedecken.  

3.1.2 Verbreitung 

Beispiele des Vorkommens der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von europäischen und außereuropäischen Zikaden (Hemiptera) sind 
nachstehend zusammengestellt. 

3.1.2.1 Europäische Zikaden 

Beispiele des Vorkommens der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von europäischen Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zusam-
mengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern sowie meinen eigenen Beobach-
tungen von europäischen Zikaden (Hemiptera) finden sich Beispiele der schizopodalen 
Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation wie folgt: 

Schaumzikaden (Aphrophoridae) 

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander unter 
anderen bei der Wiesen-Schaumzikade (Philaenus spumarius (Linnaeus 1758)).  

Blutzikaden (Cercopidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, oder 
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sind auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlau-
fen sogar fast parallel zueinander unter anderen bei der Gemeinen Blutzikade (Cercopis 
vulnerata Rossi 1807), der Weinbergs-Blutzikade (Cercopis arcuata (Fieber 1844)), der 
Rotknie-Blutzikade (Cercopis intermedia Kirschbaum 1868), der Binden-Blutzikade (Cer-
copis sanguinolenta (Scopoli 1763)) und der Kiefern-Blutzikade (Haematoloma dorsata 
(Ahrens 1812)).  

Singzikaden (Cicadidae) 

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander unter 
anderen bei der Manna-Singzikade oder Eschen-Singzikade (Cicada orni Linnaeus 1758).  

Zwergzikaden (Cicadellidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, oder 
sind auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlau-
fen sogar fast parallel zueinander unter anderen bei der Gold-Blattzikade (Eupteryx au-
rata (Linnaeus 1758)), der Ligurischen Blattzikade (Eupteryx decemnotata Rey 1891), der 
Garten-Blattzikade (Eupteryx florida Ribaut 1936), der Eibisch-Blattzikade oder Kräuter-
zikade (Eupteryx melissae Curtis 1837), der Brennnessel-Blattzikade (Eupteryx urticae 
(Fabricius 1803)), der Ahorn-Elfenzikade (Eurhadina loewii (Then 1886)) und der Schö-
nen Elfenzikade (Eurhadina pulchella (Fallén 1806)).  

Buckelzikaden (Membracidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, oder 
sind auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlau-
fen sogar fast parallel zueinander unter anderen bei der Ginsterzikade (Gargara genista 
(Fabricius 1775)).  

Bei der Ginsterzikade ist gelegentlich ein Übergangsstadium der schizopodalen Stellung 
während der Kopulation von Männchen und Weibchen zu der epipodalen Position wäh-
rend der Paarung von Männchen und Weibchen dergestalt entwickelt, daß einer der bei-
den Partner (vermutlich meist das Männchen) seinen Körper aus der Position neben dem 
anderen Partner in der Weise zu dem anderen Partner hin dreht, daß er mit seinem Kopf 
und Thorax seitlich schräg auf dem Kopf und Thorax des anderen Partners sitzt und mit 
seinen Beinen den Kopf und Thorax des anderen Partners diagonal umklammert.  

3.1.2.2 Außereuropäische Zikaden 

Beispiele des Vorkommens der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von außereuropäischen Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zu-
sammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von außereuropäischen Zikaden 
(Hemiptera) finden sich Beispiele der schizopodalen Stellung von Männchen und Weib-
chen während der Kopulation wie folgt: 

Singzikaden (Cicadidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander unter 
anderen bei der Blasen-Singzikade oder Flaschen-Singzikade (Cystosoma saundersii 
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Westwood 1842), der Gelben Singzikade (Platylomia flavida (Guérin-Méneville 1834)) und 
der Dornen-Singzikade (Platylomia spinosa (Fabricius 1787)).  

Singzikaden (Cicadidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem rechten Winkel und 
gelegentlich auch in einem spitzen bis stumpfen Winkel von 45 – 60 Grad zueinander bei 
der Grünen Krämer-Singzikade (Cyclochila australasiae (Donovan 1805)), der Halbgürtel-
Singzikade (Diceroprocta semicincta (Davis 1925)), der 17jährigen Pharao-Singzikade 
(Magicicada septendecim (Linnaeus 1758)), der 17jährigen Pharao-Singzikade (Magici-
cada septendecula (Alexander & Moore 1962)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magi-
cicada tredecim (Walsh & Riley 1868)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magicicada 
neotredecim (Marshall & Cooley 2000)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magicicada 
tredecula (Alexander & Moore 1962)), der 17jährigen Cassini-Singzikade (Magicicada cas-
sini (Fisher 1851)), der 13jährigen Cassini-Singzikade (Magicicada tredecassini (Alexan-
der & Moore 1962)) und der Sumpf-Singzikade oder Morgen-Singzikade (Neotibicen 
tibicen (Linnaeus 1758)).  

Zwergzikaden (Cicadellidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, oder 
sind auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlau-
fen sogar fast parallel zueinander unter anderen bei der Kandisstreifen-Zwergzikade oder 
Blauen Zwergzikade (Graphocephala coccinea (Forster 1771)).  

Zwergzikaden (Cicadellidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem rechten Winkel und 
gelegentlich auch in einem spitzen bis stumpfen Winkel von 45 – 60 Grad zueinander bei 
der Achtstreifigen Zwergzikade (Gyponana octolineata (Say 1825)). 

Blutzikaden (Cercopidae)  

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, oder 
sind auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlau-
fen sogar fast parallel zueinander unter anderen bei der Zweistreifen-Schaumzikade (Pro-
sapia bicincta (Say 1830)). 

Echte Laternenträgerzikaden (Fulgoridae) 

Die Achsen der Körper der beiden Partner stehen meist in einem spitzen bis stumpfen 
Winkel von 45 – 60 Grad und manchmal sogar in einem rechten Winkel zueinander, oder 
sind auch in einem spitzen Winkel von 10 – 45 Grad zueinander angeordnet oder verlau-
fen sogar fast parallel zueinander unter anderen bei der Kerzen-Rothals-Laternenträ-
gerzikade oder Rotrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops candelaria (Linnaeus 
1758)), der Himmel-Laternenträgerzikade oder Braunrüssel-Weißflügel-Laternenträ-
gerzikade (Pyrops coelestinus (Stal 1863)), der Schwarzrüssel-Grünflügel-Laternenträ-
gerzikade (Pyrops connectens (Atkinson 1885)), der Grünen Laternenträgerzikade oder 
Grünrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops cultellata (Walker 1857)), der Rot-
hals-Laternenträgerzikade oder Blaurüssel-Braunflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops de-
lessertii (Guérin-Méneville 1840)), der Blaurüssel-Weißflügel-Laternenträgerzikade (Py-
rops heringi (Schmidt 1905)), der Gelbspitzenrüssel-Laternenträgerzikade oder Rotrüssel-
Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops intricatus (Walker 1857)), der Gelbspitzenrüs-
sel-Laternenträgerzikade oder Braunrüssel-Grauflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops lath-
burii (Kirby 1818)), der Schwarzrüssel-Schwarzflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops 
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maculatus (Olivier 1791)), der Braunrüssel-Grauflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops ocu-
latus (Westwood 1838)), der Feuerrüssel-Rotspitzenrüssel-Laternenträgerzikade oder 
Rotschwarzrüssel-Weißflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops pyrorhynchus (Donovan 
1800)), der Gelbspitzenrüssel-Laternenträgerzikade oder Weißrüssel-Weißflügel-Later-
nenträgerzikade (Pyrops ruehli Schmidt 1926), der Sternen-Laternenträgerzikade oder 
Braunrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops sidereus (Distant 1905)), der 
Schwarzrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops spinolae (Westwood 1842)), der 
Sultan-Laternenträgerzikade oder Rotrüssel-Weißflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops 
sultanus (Adams & White 1847)), der Gelbhals-Laternenträgerzikade oder Grünrüssel-
Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops viridirostris (Westwood 1848)) und der Orange-
hals-Laternenträgerzikade oder Blaurüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops whi-
teheadi (Distant 1889)).  

Die schizopodale Stellung bei der Kopulation von Wanzen und Zikaden kann als Sonderfall 
der klinopodalen Stellung bei der Kopulation von solchen Insekten aufgefaßt werden, bei 
denen das Männchen nur auf dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, so 
daß im Gegensatz zu der epipodalen Position bei der Paarung die medialen und proxima-
len Teile des Abdomens des Weibchens in der klinopodalen Stellung der Partner während 
der Paarung freiliegen, und das Männchen oftmals auch nicht horizontal und parallel, 
sondern nur schräg und diagonal oder manchmal sogar fast subvertikal auf dem distalen 
Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, wobei beide Partner meist insgesamt jedoch in 
einer horizontalen Linie orientiert sind und in die gleiche Richtung schauen sowie Männ-
chen und Weibchen etwa gleich groß sind.  

3.1.3 Flügelstellung 

In der schizopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper angelegt. 

3.2 Antipodale Stellung bei der Kopulation 

Die antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation, bei der Männchen 
und Weibchen nur mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansons-
ten mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegen-
gesetzt zueinander orientiert sind, wobei die beiden voneinander abgewandten Partner 
in die jeweils entgegengesetzte Richtung schauen und entweder beide Partner mit ihren 
Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Vent-
ralseite auf dem Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, 
oder beide Partner an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventral-
seiten auf dem Substrat ruhen, ist die verbreitetste Position der Paarung sowohl bei dem 
Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) als auch bei 
anderen Schmetterlingen und gehört zusammen mit der epipodalen Stellung von Männ-
chen und Weibchen während der Kopulation zu den verbreitetsten Positionen der Paarung 
bei anderen Insekten. Die antipodale Stellung bei der Kopulation ist unter den anderen 
Insekten bei den Wanzen und Zikaden (Hemiptera) weit verbreitet und tritt auch bei 
einigen Käfern (Coleoptera), etlichen Hautflüglern (Hymenoptera), etlichen Zweiflüglern 
(Diptera) und diversen anderen Insekten auf, kommt jedoch bei den meisten Käfern 
(Coleoptera), den meisten Hautflüglern (Hymenoptera) und den meisten Zweiflüglern 
(Diptera) nicht vor. Beispiele des Vorkommens der antipodalen Stellung von Männchen 
und Weibchen während der Kopulation von Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zu-
sammengestellt. 
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3.2.1 Körperstellung 

Bei den Zikaden (Hemiptera) überwiegt die schizopodale Stellung bei der Kopulation, in 
der das Männchen lediglich auf dem distalen Ende des Abdomens des Weibchens sitzt, 
beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, und Männchen und Weibchen 
schräg, diagonal oder orthogonal zueinander orientiert sind, wobei aufgrund des spitzen, 
rechten oder stumpfen Winkels zwischen den Körperachsen der beiden Partner die Vent-
ralseite des Körpers des Männchens mit Ausnahme des distalen Endes des Abdomens des 
Weibchens nicht die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung be-
deckt, wohingegen die antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation, 
bei der Männchen und Weibchen nur mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt 
stehen und ansonsten mit gerade gestreckten oder leicht gekrümmten oder geneigten 
Körpern entgegengesetzt zueinander orientiert sind, wobei die beiden voneinander abge-
wandten Partner in die jeweils entgegengesetzte Richtung schauen und entweder beide 
Partner mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner 
mit seiner Ventralseite auf dem Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in 
der Luft hängt, oder beide Partner an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit 
ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, bei den Zikaden nur untergeordnet vor-
kommt.  

3.2.2 Verbreitung 

Bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich 
zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder von Zikaden (Hemiptera) 
habe ich die antipodale Stellung bei der Kopulation, bei der Männchen und Weibchen nur 
mit den verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansonsten mit gerade ge-
streckten oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegengesetzt zueinander 
orientiert sind, wobei die beiden voneinander abgewandten Partner in die jeweils entge-
gengesetzte Richtung schauen und entweder beide Partner mit ihren Ventralseiten auf 
dem Substrat ruhen, oder nur einer der beiden Partner mit seiner Ventralseite auf dem 
Substrat aufliegt und der andere der beiden Partner in der Luft hängt, oder beide Partner 
an Zweigen und Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventralseiten auf dem Sub-
strat ruhen, bei etlichen Schaumzikaden, Blutzikaden, Zwergzikaden, Singzikaden, Glas-
flügelzikaden, Mottenzikaden, Schmetterlingszikaden, Spitzkopfzikaden und Buckelzika-
den entdeckt. Die Körper der beiden entgegengesetzt zueinander angeordneten Partner 
in der antipodalen Stellung während der Kopulation von anderen Insekten bilden in ana-
loger Weise wie bei der Vereinigung des Apollofalters und von anderen Schmetterlingen 
entweder eine gerade Linie oder sind überstumpfwinklig zueinander orientiert. Bei man-
chen Zikaden ruhen Männchen und Weibchen bei der Kopulation in antipodaler Position 
sogar mit ihren Dorsalseiten auf dem Substrat.  

Die antipodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation tritt bei 
den Schnabelkerfen (Hemiptera) nicht nur bei den Wanzen (Heteroptera) und den Zika-
den (Auchenorrhyncha) auf, sondern kommt auch bei den Pflanzenläusen (Sternor-
ryncha) vor und findet sich dort vor allem bei den Blattsaugern oder Blattflöhen (Psylli-
dae). 

Beispiele des Vorkommens der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von europäischen und außereuropäischen Zikaden (Hemiptera) sind 
nachstehend zusammengestellt. 
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3.2.2.1 Europäische Zikaden 

Beispiele des Vorkommens der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von europäischen Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zusam-
mengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern sowie meinen eigenen Beobach-
tungen von europäischen Zikaden (Hemiptera) finden sich Beispiele der antipodalen Stel-
lung von Männchen und Weibchen während der Kopulation wie folgt: 

Schaumzikaden (Aphrophoridae)  

unter anderen bei der Erlen-Schaumzikade (Aphrophora alni (Fallén 1805)) und der Wie-
sen-Schaumzikade (Philaenus spumarius (Linnaeus 1758)). 

Blutzikaden (Cercopidae)  

unter anderen bei der Gemeinen Blutzikade (Cercopis vulnerata Rossi 1807), der Wein-
bergs-Blutzikade (Cercopis arcuata (Fieber 1844)), der Rotknie-Blutzikade (Cercopis in-
termedia Kirschbaum 1868), der Binden-Blutzikade (Cercopis sanguinolenta (Scopoli 
1763)) und der Kiefern-Blutzikade (Haematoloma dorsata (Ahrens 1812)). 

Zwergzikaden (Cicadellidae) 

unter anderen bei der Binsenschmuckzikade oder Grünen Zwergzikade (Cicadella viridis 
Linnaeus 1758), der Grünen Rebzikade (Empoasca vitis (Goethe 1875)), der Gold-Blatt-
zikade (Eupteryx aurata (Linnaeus 1758)), der Ligurischen Blattzikade (Eupteryx decem-
notata Rey 1891), der Garten-Blattzikade (Eupteryx florida Ribaut 1936), der Eibisch-
Blattzikade oder Kräuterzikade (Eupteryx melissae Curtis 1837), der Brennnessel-Blatt-
zikade (Eupteryx urticae (Fabricius 1803)), der Ahorn-Elfenzikade (Eurhadina loewii (Then 
1886)), der Schönen Elfenzikade (Eurhadina pulchella (Fallén 1806)), der Rhododendron-
zikade (Graphocephala fennahi Young 1977), der Rosenzikade (Typhlocyba rosae 
(Linnaeus 1758)) und der Feuerzikade (Zygina flammigera (Fourcroy 1785)).  

Singzikaden (Cicadidae) 

unter anderen bei der Bergsingzikade (Cicadetta montana (Scopoli 1772)). 

Glasflügelzikaden (Cixiidae) 

unter anderen bei der Winden-Glasflügelzikade (Hyalesthes obsoletus Signoret 1865).  

Falsche Laternenträgerzikaden (Dictyopharidae) 

unter anderen bei der Europäischen Falschen Laternenträgerzikade (Dictyophara euro-
paea (Linnaeus 1767)).  

Schmetterlingszikaden (Flatidae) 

unter anderen bei der Bläulingszikade (Metcalfa pruinosa (Say 1830)).  

Buckelzikaden (Membracidae)  

unter anderen bei der Dornzikade (Centrotus cornutus (Linnaeus 1758)).  

3.2.2.2 Außereuropäische Zikaden 

Beispiele des Vorkommens der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von außereuropäischen Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zu-
sammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von außereuropäischen Zikaden 
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(Hemiptera) finden sich Beispiele der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation wie folgt: 

Schaumzikaden (Clastopteridae) 

unter anderen bei der Amerikanischen Erlen-Schaumzikade (Clastoptera obtusa (Say 
1825)), der Weißbauch-Schaumzikade (Clastoptera albiventris Burmeister 1835), der Wa-
cholder-Schaumzikade (Clastoptera juniperina Ball 1919), der Kasuarinen-Schaumzikade 
(Clastoptera undulata Uhler 1864) und der Sonnenblumen-Schaumzikade (Clastoptera 
xanthocephala Germar 1839). 

Zwergzikaden (Cicadellidae) 

unter anderen bei der Fahlgemaserten Zwergzikade (Agallia constricta (Duzee 1894)), 
der Novella-Zwergzikade (Agalliopsis novella (Say 1830)), der Parallel-Zwergzikade 
(Bandara parallela (Knull 1946)), der Roten Zwergzikade (Bothrogonia ferruginea (Fabri-
cius 1787)), der Roten Zwergzikade (Bythoscopus ferrugineus (Walker 1851)), der Sattel-
Zwergzikade (Colladonus clitellarius (Say 1830)), der Schwarz-Rot-Gestreiften Zwerg-
zikade (Cuerna striata (Walker 1851)), der Abdominal-Zwergzikade (Diplocolenus abdo-
minalis Fabricius 1803), der Konfigurierten Zwergzikade (Diplocolenus configuratus Uhler 
1878), der Bunten Zwergzikade (Endria inimica (Say 1830)), der Gelbschwarzen Zwerg-
zikade (Evacanthus ustanucha Hamilton 1983), der Weißfleck-Zwergzikade (Graphoce-
phala albomaculata Distant 1879), der Kandisstreifen-Zwergzikade oder Blauen Zwerg-
zikade (Graphocephala coccinea (Forster 1771)), der Bunten Zwergzikade (Graphoce-
phala versuta (Say 1830)), der Kennecott-Zwergzikade (Idiodomus kennecotti (Uhler 
1864)), der Weißrand-Zwergzikade (Ishidella albomarginata (Signoret 1853)), der Breit-
rand-Zwergzikade (Ishidella latomarginata Distant 1917), der Japanischen Ahorn-Zwerg-
zikade (Japananus hyalinus (Osborn 1900)), der Gürtel-Zwergzikade (Menosoma cincta 
Osborn & Ball 1898), der Hieroglyphen-Zwergzikade (Neokolla hieroglyphica (Say 1830)), 
der Schwarzflügeligen Zwergzikade (Oncometopia nigricans (Walker 1851)), der Sobria-
Zwergzikade (Oncopsis sobria (Walker 1851)), der Gelbfleckigen Zwergzikade (Pawiloma 
multilunatula (Breddin 1901)), der Wunderbaren Zwergzikade (Sibovia prodigiosa (Meli-
char 1926)), der Flammen-Zwergzikade (Soosiulus flammidulus (Jacobi 1905)), der Ent-
fernten Zwergzikade (Stephanolla remota Young 1977), der Rotspitz-Zwergzikade (Ste-
phanolla rufoapicata (Fowler 1900)), der Exkultivierten Zwergzikade (Texananus excultus 
(Uhler 1877)), der Geometrischen Zwergzikade (Tylozygus geometricus (Signoret 1854)) 
und der Südamerikanischen Zwergzikade (Zyzzogeton haenschi Breddin 1902).  

Singzikaden (Cicadidae)  

unter anderen bei der Neuseeländischen Singzikade (Amphipsalta zelandica (Boisduval 
1835)), der Neon-Singzikade oder Gelben Montags-Singzikade (Carineta diardi (Guérin-
Méneville 1829)), der Schwarzen Singzikade (Cicada nigra Geer 1778), der Grünen Krä-
mer-Singzikade (Cyclochila australasiae (Donovan 1805)), der Maskierten Teufels-Sing-
zikade (Cyclochila australasiae spreta Goding & Froggatt 1904), der Blasen-Singzikade 
oder Flaschen-Singzikade (Cystosoma saundersii Westwood 1842), der Apache-Sing-
zikade (Diceroprocta apache (Davis 1921)), der Halbgürtel-Singzikade (Diceroprocta se-
micincta (Davis 1925)), der Opal-Singzikade (Fidicinoides opalina (Germar 1821)), der 
Fichten-Singzikade (Fidicinoides picea (Walker 1850)), der Rasiermesserschleifer-Singzi-
kade (Henicopsaltria eydouxii (Guérin-Méneville 1838)), der Mehlbäcker-Singzikade oder 
Dschungelschleifer-Singzikade (Henicopsaltria rufivelum Moulds 1978), der Kirschnasen-
Singzikade (Macrotristria angularis (Germar 1834)), der 17jährigen Pharao-Singzikade 
(Magicicada septendecim (Linnaeus 1758)), der 17jährigen Pharao-Singzikade (Magici-
cada septendecula (Alexander & Moore 1962)), der 13jährigen Pharao-Singzikade 
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(Magicicada tredecim (Walsh & Riley 1868)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magici-
cada neotredecim (Marshall & Cooley 2000)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magici-
cada tredecula (Alexander & Moore 1962)), der 17jährigen Cassini-Singzikade (Magici-
cada cassini (Fisher 1851)), der 13jährigen Cassini-Singzikade (Magicicada tredecassini 
(Alexander & Moore 1962)), der Opal-Singzikade (Meimuna opalifera (Walker 1850)), der 
Pointierten Schnauzen-Singzikade (Mogannia sesioides Walker 1870), der Goldträger-
Singzikade (Neotibicen auriferus (Say 1825)), der Lyrischen Singzikade (Neotibicen lyri-
cen (Geer 1773)), der Sumpf-Singzikade oder Morgen-Singzikade (Neotibicen tibicen 
(Linnaeus 1758)), der Wüstenbeifuß-Singzikade (Okanagana luteobasalis Davis 1935), 
der Krepitations-Singzikade (Platypedia putnami (Uhler 1877)), der Schwarzen Prinz-Sing-
zikade oder Silberritter-Singzikade (Psaltoda plaga (Walker 1850)), der Giganten-Sing-
zikade (Quesada gigas (Olivier 1790)), der Mitglieds-Singzikade (Quesada sodalis (Walker 
1850)), der Doppeltrommel-Singzikade (Thopha saccata (Fabricius 1803)), der Hunds-
tage-Singzikade (Tibicen canicularis (Harris 1841)) und der Messerschleifer-Singzikade 
oder Silberbauch-Singzikade (Tibicen pruinosa (Say 1825)). 

Glasflügelzikaden (Cixiidae) 

unter anderen bei der Vibex-Glasflügelzikade (Pintalia vibex Kramer 1983).  

Mottenzikaden (Derbidae) 

unter anderen bei der Bonnet-Mottenzikade (Anotia bonnetii Kirby 1821) und der Aufge-
blasenen Mottenzikade (Cedusa inflata (Ball 1902)).  

Falsche Laternenträgerzikaden (Dictyopharidae) 

unter anderen bei der Chinesischen Falschen Laternenträgerzikade (Dictyophara sinica 
Walker 1851) und der Grünen Falschen Laternenträgerzikade (Rhynchomitra microrhina 
(Walker 1851)).  

Schönkopfzikaden (Eurybrachidae) 

unter anderen bei der Heiteren Schönkopfzikade (Paropioxys jucundus Distant 1899).  

Schmetterlingszikaden (Flatidae) 

unter anderen bei der Torpedo-Schmetterlingszikade oder Grünen Schmetterlingszikade 
(Siphanta acuta (Walker 1851)).  

Echte Laternenträgerzikaden (Fulgoridae)  

unter anderen bei der Grün-Schwarzen Laternenträgerzikade (Desudaba psittacus Walker 
1858), der Kerzen-Rothals-Laternenträgerzikade oder Rotrüssel-Grünflügel-Laternenträ-
gerzikade (Pyrops candelaria (Linnaeus 1758)), der Himmel-Laternenträgerzikade oder 
Braunrüssel-Weißflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops coelestinus (Stal 1863)), der 
Schwarzrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops connectens (Atkinson 1885)), 
der Grünen Laternenträgerzikade oder Grünrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Py-
rops cultellata (Walker 1857)), der Rothals-Laternenträgerzikade oder Blaurüssel-Braun-
flügel-Laternenträgerzikade (Pyrops delessertii (Guérin-Méneville 1840)), der Blaurüssel-
Weißflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops heringi (Schmidt 1905)), der Gelbspitzenrüssel-
Laternenträgerzikade oder Rotrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops intricatus 
(Walker 1857)), der Gelbspitzenrüssel-Laternenträgerzikade oder Braunrüssel-Grauflü-
gel-Laternenträgerzikade (Pyrops lathburii (Kirby 1818)), der Schwarzrüssel-Schwarzflü-
gel-Laternenträgerzikade (Pyrops maculatus (Olivier 1791)), der Braunrüssel-Grauflügel-
Laternenträgerzikade (Pyrops oculatus (Westwood 1838)), der Feuerrüssel-Rotspitzen-
rüssel-Laternenträgerzikade oder Rotschwarzrüssel-Weißflügel-Laternenträgerzikade 
(Pyrops pyrorhynchus (Donovan 1800)), der Gelbspitzenrüssel-Laternenträgerzikade oder 
Weißrüssel-Weißflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops ruehli Schmidt 1926), der Sternen-
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Laternenträgerzikade oder Braunrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops sidereus 
(Distant 1905)), der Schwarzrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops spinolae 
(Westwood 1842)), der Sultan-Laternenträgerzikade oder Rotrüssel-Weißflügel-Laternen-
trägerzikade (Pyrops sultanus (Adams & White 1847)), der Gelbhals-Laternenträgerzikade 
oder Grünrüssel-Grünflügel-Laternenträgerzikade (Pyrops viridirostris (Westwood 1848)) 
und der Orangehals-Laternenträgerzikade oder Blaurüssel-Grünflügel-Laternenträ-
gerzikade (Pyrops whiteheadi (Distant 1889)).  

Sparrenzikaden (Kinnaridae) 

unter anderen bei der Kleinen Sparrenzikade (Oeclidius nanus Duzee 1914).  

Breitflügelzikaden (Ricaniidae) 

unter anderen bei der Gesichts-Breitflügelzikade (Euricania facialis Melichar 1898), der 
Simulanten-Breitflügelzikade (Ricanula simulans (Walker 1851)), der Stigma-Breitflügel-
zikade (Ricanula stigmatica (Stal 1869)) und der Passionsblumen-Breitflügelzikade (Scoly-
popa australis (Walker 1851)).  

3.2.3 Flügelstellung 

In der antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper angelegt. 

3.3 Sympodale Stellung bei der Kopulation 

Die sympodale Stellung bei der Kopulation von Insekten, bei der die Ventralseiten von 
Männchen und Weibchen sich gegenüberstehen, meist spitzwinklig zueinander angenä-
hert sind und gelegentlich sogar in Kontakt stehen, kommt nicht nur bei dem Apollofalter 
(Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilionidae) und anderen Schmetterlin-
gen untergeordnet bis akzessorisch vor, sondern ist in unterschiedlicher Ausprägung ge-
legentlich auch bei anderen Insekten entwickelt.  

Die sympodale Stellung bei der Kopulation von Insekten, bei der die Ventralseiten von 
Männchen und Weibchen sich gegenüberstehen, meist spitzwinklig zueinander angenä-
hert sind und gelegentlich sogar in Kontakt stehen, kommt untergeordnet bis akzesso-
risch auch bei den Zikaden (Hemiptera) vor.  

3.3.1 Körperstellung 

Bei etlichen Zikaden stehen die Ventralseiten von Männchen und Weibchen in der sym-
podalen Stellung bei der Kopulation in Kontakt, und die beiden Partner sind mit den Ab-
domenspitzen miteinander verbunden. In extremen Stadien der sympodalen Position der 
beiden Partner während der Paarung haben sich Männchen und Weibchen derart eng 
aneinandergeschmiegt, daß sie mit den Ventralseiten ihrer ganzen Körper vollständig in 
Kontakt stehen und die Leiber beider Partner komplett parallel zueinander verlaufen und 
zu einer durchgehenden Masse vereinigt sind, wobei Männchen und Weibchen mit den 
Abdomenspitzen verbunden sind und quasi ein spiegelsymmetrisches Paar bilden, bei 
dem die Ventralebene als Spiegelfläche fungiert. In dieser extremen Juxtaposition bei der 
sympodalen Stellung der beiden Partner während der Kopulation sind auch die Köpfe von 
Männchen und Weibchen eng aneinandergeschmiegt und sind kußartig miteinander ver-
bunden, und Männchen und Weibchen können sich tief in die Augen sehen, können sich 
aber wegen der nach hinten abstehenden Antennen nicht mit den Fühlern berühren. Die 
vorgenannten extremen Stadien der sympodalen Position der beiden Partner sind die 
erotischsten, amourösesten und emotionalsten Stellungen während der Paarung des 
Apollofalters, anderen Schmetterlingen und anderen Insekten.  
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3.3.2 Verbreitung 

Bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich 
zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder von außereuropäischen 
Zikaden (Hemiptera) habe ich Beispiele des gelegentlichen Vorkommens der vorgenann-
ten sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation bei etli-
chen Singzikaden und bei einigen Buckelzikaden entdeckt, welche jedoch überwiegend 
durch die antipodale Position der beiden Partner während der Paarung charakterisiert 
sind. Beispiele des Vorkommens der sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation von Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von außereuropäischen Zikaden 
(Hemiptera) finden sich Beispiele des gelegentlichen Vorkommens der vorgenannten 
sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation bei den Sing-
zikaden (Cicadidae) unter anderen bei der Kaktusschwindler-Singzikade (Cacama valvata 
(Uhler 1888)), der Variablen Singzikade (Kikihia muta (Fabricius 1775)), der 17jährigen 
Pharao-Singzikade (Magicicada septendecim (Linnaeus 1758)), der 17jährigen Pharao-
Singzikade (Magicicada septendecula (Alexander & Moore 1962)), der 13jährigen Pharao-
Singzikade (Magicicada tredecim (Walsh & Riley 1868)), der 13jährigen Pharao-Singzika-
de (Magicicada neotredecim (Marshall & Cooley 2000)), der 13jährigen Pharao-Singzikade 
(Magicicada tredecula (Alexander & Moore 1962)), der 17jährigen Cassini-Singzikade 
(Magicicada cassini (Fisher 1851)), der 13jährigen Cassini-Singzikade (Magicicada trede-
cassini (Alexander & Moore 1962)) und der Büffel-Singzikade (Okanagana bella Davis 
1919), und bei den Buckelzikaden (Membracidae) unter anderen bei der Ginsterzikade 
(Gargara genista (Fabricius 1775)), bei denen jedoch meist die antipodale Position der 
beiden Partner während der Paarung entwickelt ist, manchmal jedoch sogar die vorge-
nannten extremen Stadien der sympodalen Position der beiden Partner ausgebildet sind. 

Die sympodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von Zika-
den wurde sogar bereits bei der versteinerten Ur-Schaumzikade Anthoscytina perpetua 
Li, Shih, Wang, Pang & Ren 2013 (Hemiptera: Procercopidae) aus dem Mittleren Jura im 
Nordostteil von China (Li, Shih, Wang, Pang & Ren 2013, 2014) entdeckt und ist aufgrund 
der vorgenannten fossilen Überlieferung schon seit sehr langer Zeit in der Erdgeschichte 
während der Paarung von Zikaden entwickelt.  

Die Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich 
zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder von außereuropäischen 
Zikaden (Hemiptera) hat darüber hinaus ergeben, daß Übergangsstadien zwischen der 
antipodalen und der sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der 
Kopulation bei den Singzikaden (Cicadidae) gelegentlich auch bei der 17jährigen Pharao-
Singzikade (Magicicada septendecim (Linnaeus 1758)), der 17jährigen Pharao-Singzikade 
(Magicicada septendecula (Alexander & Moore 1962)), der 13jährigen Pharao-Singzikade 
(Magicicada tredecim (Walsh & Riley 1868)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magici-
cada neotredecim (Marshall & Cooley 2000)), der 13jährigen Pharao-Singzikade (Magici-
cada tredecula (Alexander & Moore 1962)), der 17jährigen Cassini-Singzikade (Magici-
cada cassini (Fisher 1851)) und der 13jährigen Cassini-Singzikade (Magicicada tredecas-
sini (Alexander & Moore 1962)) auftreten, welche jedoch meist ebenfalls durch die anti-
podale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation gekennzeichnet 
sind.  
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3.3.3 Flügelstellung 

In der sympodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper angelegt. 

3.4 Epipodale Stellung bei der Kopulation 

In der epipodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten sitzt das Männchen auf dem 
Weibchen, beide Partner sind mit den Abdomenspitzen verbunden, und Männchen und 
Weibchen sind parallel zueinander orientiert. Die Ventralseite des Körpers des Männchens 
bedeckt dabei die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung, welche 
auf dem Boden oder auf Blüten, Blättern, Zweigen und Stämmen stattfindet. Die epipo-
dale Stellung bei der Kopulation ist bei dem Hirschkäfer (Lucanus cervus Linnaeus 1758; 
Coleoptera: Lucanidae) und anderen Käfern, der Streifenwanze (Graphosoma lineatum 
Linnaeus 1758; Hemiptera: Pentatomidae) und anderen Wanzen, der Rotflügeligen Öd-
landschrecke (Oedipoda germanica (Latreille 1804); Orthoptera: Acrididae) und anderen 
Heuschrecken, und diversen anderen Insekten weit verbreitet und häufig zu beobachten, 
kommt jedoch bei dem Apollofalter (Parnassius apollo Linnaeus 1758; Lepidoptera: Pa-
pilionidae) und den meisten anderen Schmetterlingen nicht vor und tritt nur gelegentlich 
bei dem Schwarzen Apollo (Parnassius mnemosyne Linnaeus 1758; Lepidoptera: Papilio-
nidae) und einigen anderen Schmetterlingen auf. Die epipodale Stellung bei der Kopula-
tion gehört zusammen mit der antipodalen Position von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Paarung zu den verbreitetsten Stellungen der Vereinigung von anderen Insek-
ten. 

3.4.1 Körperstellung 

Bei den Zikaden (Hemiptera) überwiegt die antipodale Stellung der beiden Partner wäh-
rend der Kopulation, bei der Männchen und Weibchen nur mit den verbundenen Abdo-
menspitzen in Kontakt stehen und ansonsten mit gerade gestreckten oder leicht ge-
krümmten oder geneigten Körpern entgegengesetzt zueinander orientiert sind, wobei die 
beiden voneinander abgewandten Partner in die jeweils entgegengesetzte Richtung 
schauen und entweder beide Partner mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, 
oder nur einer der beiden Partner mit seiner Ventralseite auf dem Substrat aufliegt und 
der andere der beiden Partner in der Luft hängt, oder beide Partner an Zweigen und 
Blütenständen hängen und nicht mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, wohin-
gegen die epipodale Stellung bei der Kopulation, in der das Männchen auf dem Weibchen 
sitzt, beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, Männchen und Weibchen 
parallel zueinander orientiert sind, und die Ventralseite des Körpers des Männchens die 
Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung bedeckt, bei den Zikaden 
nur untergeordnet vorkommt.  

3.4.2 Verbreitung 

Beispiele des Vorkommens der epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation von Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern sowie meinen eigenen Beobach-
tungen von Zikaden (Hemiptera) finden sich Beispiele der epipodalen Stellung von Männ-
chen und Weibchen während der Kopulation, bei denen Männchen und Weibchen etwa 
gleich groß sind oder das Männchen nur wenig kleiner als das Weibchen ist, und das 
Männchen in der epipodalen Stellung der Partner während der Kopulation ganz oder teil-
weise auf dem Weibchen thront, ohne es jedoch vollständig abzuschirmen, wie folgt: 
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Singzikaden (Cicadidae)  

unter anderen bei der Blasen-Singzikade oder Flaschen-Singzikade (Cystosoma saundersii 
Westwood 1842). 

Echte Laternenträgerzikaden (Fulgoridae)  

unter anderen bei der Kerzen-Rothals-Laternenträgerzikade oder Rotrüssel-Grünflügel-
Laternenträgerzikade (Pyrops candelaria (Linnaeus 1758)) und vermutlich auch bei den 
anderen Arten der Gattung. 

Breitflügelzikaden (Ricaniidae)  

unter anderen bei der Passionsblumen-Breitflügelzikade (Scolypopa australis (Walker 
1851)). 

3.4.3 Flügelstellung 

In der epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper angelegt.  

3.5 Klinopodale Stellung bei der Kopulation 

In der klinopodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten sitzt das Männchen nur auf 
dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens, so daß im Gegensatz zu der epipodalen 
Position bei der Paarung die medialen und proximalen Teile des Abdomens des Weibchens 
in der klinopodalen Stellung der Partner während der Paarung freiliegen, und das Männ-
chen sitzt oftmals auch nicht horizontal und parallel, sondern sitzt nur schräg und diago-
nal oder manchmal sogar fast subvertikal auf dem distalen Teil des Abdomens des Weib-
chens, wobei beide Partner meist insgesamt jedoch in einer horizontalen Linie orientiert 
sind und in die gleiche Richtung schauen.  

3.5.1 Körperstellung 

Bei der klinopodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten, in welcher das Männchen 
nur auf dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, so daß im Gegensatz zu 
der epipodalen Position bei der Paarung die medialen und proximalen Teile des Abdomens 
des Weibchens in der klinopodalen Stellung der Partner während der Paarung freiliegen, 
und das Männchen oftmals auch nicht horizontal und parallel, sondern nur schräg und 
diagonal oder manchmal sogar fast subvertikal auf dem distalen Teil des Abdomens des 
Weibchens sitzt, kann zwischen der überwiegenden monoklinopodalen Position, bei wel-
cher beide Partner insgesamt in einer horizontalen Linie orientiert sind, und der unterge-
ordneten diklinopodalen Position, bei welcher beide Partner insgesamt nicht in einer ho-
rizontalen Linie, sondern flach spitzwinklig zueinander orientiert sind, unterschieden wer-
den. Sowohl in der monoklinopodalen Stellung bei der Kopulation als auch in der dikli-
nopodalen Position bei der Paarung sind beide Partner in dieser horizontalen oder flach 
spitzwinkligen Anordnung gleichgerichtet zueinander orientiert und schauen in die gleiche 
Richtung.  

Die klinopodale Stellung bei der Kopulation von Insekten ist in analoger Weise wie bei 
den vorgenannten Käfern auch bei den Zikaden (Hemiptera) entwickelt und ist dort unter 
anderen bei den Mottenzikaden (Derbidae) ausgebildet. Bei den Mottenzikaden, bei de-
nen das Männchen nur auf dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, so daß 
die medialen und proximalen Teile des Abdomens des Weibchens in der klinopodalen 
Stellung der Partner während der Paarung freiliegen, und das Männchen oftmals auch 
nicht horizontal und parallel, sondern nur schräg und diagonal oder manchmal sogar fast 
subvertikal auf dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, wobei beide Partner 
meist insgesamt jedoch in einer horizontalen Linie orientiert sind und in die gleiche Rich-
tung schauen, sind Männchen und Weibchen etwa gleich groß.  
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3.5.2 Verbreitung 

Bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich 
zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder von Zikaden (Hemiptera) 
habe ich die klinopodale Stellung von beiden Partnern bei der Paarung, bei denen das 
Männchen nur auf dem distalen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, so daß die me-
dialen und proximalen Teile des Abdomens des Weibchens in der klinopodalen Stellung 
der Partner während der Paarung freiliegen, bei mehreren außereuropäischen Motten-
zikaden entdeckt. Beispiele des Vorkommens der klinopodalen Stellung von Männchen 
und Weibchen während der Kopulation von Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zu-
sammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von außereuropäischen Zikaden 
(Hemiptera) finden sich Beispiele der klinopodalen Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation wie folgt: 

Mottenzikaden (Derbidae)  

unter anderen bei der Mississippi-Mottenzikade (Mysidia mississippiensis Dozier 1922) 
und der Langflügeligen Mottenzikade (Proutista moesta (Westwood 1851)).  

3.5.3 Flügelstellung 

In der klinopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation von 
Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper angelegt. 

3.6 Inverse antipodale Stellung bei der Kopulation 

Bei einigen Zikaden (Hemiptera) ist mir bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir 
persönlich überlassenen oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten ein-
gestellten Bilder gelegentlich eine scheinbar inverse antipodale Stellung der beiden Part-
ner während der Kopulation aufgefallen, bei der Männchen und Weibchen nur mit den 
verbundenen Abdomenspitzen in Kontakt stehen und ansonsten mit gerade gestreckten 
oder leicht gekrümmten oder geneigten Körpern entgegengesetzt zueinander orientiert 
sind, wobei die beiden Partner jedoch im Gegensatz zu der normalen antipodalen Position 
während der Paarung nicht beide mit ihren Ventralseiten auf dem Substrat ruhen, son-
dern das Männchen mit seiner Dorsalseite und das Weibchen mit seiner Ventralseite auf 
dem Untergrund aufliegen. Die vorgenannte scheinbar inverse antipodale Stellung der 
beiden Partner während der Kopulation ist vermutlich lediglich ein Übergangsstadium der 
epipodalen Position der beiden Partner während der Paarung, in welcher das Männchen 
auf dem Weibchen sitzt, beide Partner mit den Abdomenspitzen verbunden sind, Männ-
chen und Weibchen parallel zueinander orientiert sind, und die Ventralseite des Körpers 
des Männchens die Dorsalseite des Körpers des Weibchens während der Paarung be-
deckt, welches offensichtlich dadurch entsteht, daß das auf dem Weibchen in vorgenann-
ter Konstellation sitzende Männchen nach rückwärts von dem Weibchen heruntergefallen 
ist und deshalb nicht mehr mit der Ventralseite seines Körpers auf der Dorsalseite des 
Körpers des Weibchens sitzt, sondern mit der Dorsalseite seines Körpers auf dem Unter-
grund aufliegt, wobei beide Partner weiterhin mit den Abdomenspitzen in Kontakt stehen.  

3.6.1 Verbreitung 

Die vorgenannte scheinbar inverse antipodale Stellung der beiden Partner während der 
Kopulation habe ich bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlas-
senen oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder 
bei den Zikaden (Hemiptera) manchmal wie folgt bemerkt. 
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Singzikaden (Cicadidae) 

bei der 17jährigen Pharao-Singzikade (Magicicada septendecim (Linnaeus 1758)) und den 
anderen Arten der Gattung, der Usnani-Singzikade (Purana usnani Duffels, Schouten & 
Lammertink 2007) und der Hundstage-Singzikade (Tibicen canicularis (Harris 1841)).  

Mottenzikaden (Derbidae) 

bei der Mississippi-Mottenzikade (Mysidia mississippiensis Dozier 1922) und der Langflü-
geligen Mottenzikade (Proutista moesta (Westwood 1851)). 

Eine derartige scheinbar inverse antipodale Stellung der beiden Partner während der Ko-
pulation ist mir nicht nur bei den vorgenannten Zikaden (Hemiptera), sondern auch bei 
einigen Käfern (Coleoptera), einigen Wanzen (Hemiptera), einigen Heuschrecken (Ortho-
ptera), einigen Hautflüglern (Hymenoptera) und einigen Zweiflüglern (Diptera) gelegent-
lich aufgefallen. Die vorgenannte scheinbar inverse antipodale Position von Männchen 
und Weibchen während der Paarung habe ich bei der Durchsicht der von Naturfotografen 
mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten 
eingestellten Bilder bei anderen Insekten manchmal wie folgt bemerkt: 

Käfer (Coleoptera)  

Weichkäfer (Cantharidae) 

bei dem Roten Weichkäfer (Rhagonycha fulva (Scopoli 1763)), dem Gemeinen Weichkä-
fer (Cantharis fusca Linnaeus 1758), dem Kryptischen Weichkäfer (Cantharis cryptica 
Ashe 1947), dem Gelbbraunen Weichkäfer (Cantharis decipiens Bandi 1871), dem Blassen 
Weichkäfer (Cantharis pallida Goeze 1777), dem Schwarzen Weichkäfer (Cantharis para-
doxa Hicker 1960), dem Rotbraunen Weichkäfer (Cantharis pellucida Fabricius 1792), 
dem Dunklen Fliegenkäfer (Cantharis obscura Linnaeus 1758), dem Roten Fliegenkäfer 
(Cantharis rufa Linnaeus 1758), dem Rustikalen Soldatenkäfer (Cantharis rustica Fallén 
1807), dem Gruben-Weichkäfer (Silis ruficollis (Fabricius 1775)) und anderen Weichkä-
fern. 

Schnellkäfer (Elateridae) 

bei dem Mausgrauen Schnellkäfer (Agrypnus murinus (Linnaeus 1758)). 

Ölkäfer (Meloidae) 

bei dem Violetten Ölkäfer (Meloe violaceus Marsham 1802), dem Kurzflügeligen Ölkäfer 
(Meloe campanicollis Pinto & Selander 1970), dem Magister-Ölkäfer (Lytta magister Horn 
1870) und anderen Ölkäfern. 

Scheinbockkäfer (Oedemeridae) 

bei dem Gemeinen Scheinbockkäfer (Oedemera femorata (Scopoli 1763)) und dem Grü-
nen Scheinbockkäfer (Oedemera nobilis (Scopoli 1763)). 

Blatthornkäfer (Scarabaeidae) 

bei dem Zottigen Rosenkäfer (Tropinota hirta (Poda 1761)) und dem Trauer-Rosenkäfer 
(Oxythyrea funesta (Poda 1761)). 

Wanzen (Hemiptera), Raubwanzen (Reduviidae) 

bei der Roten Mordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761)). 

Heuschrecken (Orthoptera), Kurzfühlerschrecken (Acrididae)  

bei der Rotflügeligen Ödlandschrecke (Oedipoda germanica (Latreille 1804)), der Blauflü-
geligen Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens (Linnaeus 1758)), dem Gemeinen Heide-
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Grashüpfer (Stenobothrus lineatus (Panzer 1796)) und dem Kleinen Heide-Grashüpfer 
(Stenobothrus stigmaticus (Rambur 1838)). 

Zweiflügler (Diptera)  

Raubfliegen (Asilidae) 

bei der Gemeinen Schlankfliege (Leptogaster cylindrica (Geer 1776)), der Grauen Hine-
Raubfliege (Promachus hinei Bromley 1931) und der Gemeinen Raubfliege (Tolmerus at-
ricapillus (Fallén 1814)). 

Haarmücken (Bibionidae) 

bei der Dunkelflügeligen Haarmücke (Dilophus febrilis (Linnaeus 1758)). 

Schlankbienenfliegen (Bombyliidae) 

bei der Dünnen Schlankbienenfliege (Systropus macer Loew 1863). 

Strandfliegen (Canacidae) 

bei der Westlichen Strandfliege (Pelomyia occidentalis Williston 1893). 

Schnepfenfliegen (Rhagionidae) 

bei der Nahen Schnepfenfliege (Chrysopilus proximus (Walker 1848)) und der Gemeinen 
Schnepfenfliege (Rhagio scolopaceus Linnaeus 1758).  

Fleischfliegen (Sarcophagidae) 

bei der Grauen Fleischfliege (Sarcophaga carnaria Linnaeus 1758). 

Schwebfliegen (Syrphidae) 

bei der Fornax-Schwebfliege (Copestylum fornax (Townsend 1895)), der Kurzschnauzen-
Schwebfliege (Graptomyza brevirostris Wiedemann 1820) und der Narzissenschwebfliege 
(Merodon equestris (Fabricius 1794)).  

Schnaken (Tipulidae) 

bei der Weißgestreiften Riesenschnake (Pedieva albivittata Walker 1848). 

3.6.2 Körperstellung 

Im Gegensatz zu den vorgenannten Insekten, bei denen die vorgenannte scheinbar in-
verse antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation gelegentlich vor-
kommt, ist bei der Gefleckten Kamelhalsfliege (Phaeostigma notata (Fabricius 1781); Ra-
phidioptera: Raphidiidae) sowie in analoger Weise bei den folgenden Schmetterlingshaf-
ten (Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schif-
fermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 
1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem 
Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen 
Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetter-
lingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) eine inverse antipodale Stellung der beiden 
Partner während der Kopulation dergestalt entwickelt, daß das Weibchen auf einem Blatt, 
einer Blüte oder einem Stengel einer Pflanze sitzt und das Männchen frei in der Luft hängt 
und nur mit der Abdomenspitze mit dem Weibchen verbunden ist, wobei das Weibchen 
mit seiner Ventralseite auf dem Substrat sitzt und das Männchen mit seiner Dorsalseite 
nach unten und seiner Ventralseite nach oben frei in der Luft hängt. Bei der Gefleckten 
Kamelhalsfliege und den Schmetterlingshaften hängt das Männchen während der Kopu-
lation in inverser antipodaler Stellung der beiden Partner nicht nur vertikal oder subver-
tikal nach unten, sondern manchmal sogar diagonal, flachwinklig schräg oder sogar 
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horizontal in der Luft nach hinten und nach unten und ist bei seinen vorgenannten akro-
batischen und artistischen Positionen während der Paarung nur mit seiner Abdomenspitze 
an der Abdomenspitze des Weibchens befestigt. Bei den Schmetterlingshaften ist bei aus-
einandergebreiteten und geöffneten Flügeln des Männchens bei dem von dem Weibchen 
nach unten herabhängenden Männchen die Flügelebene vertikal, diagonal oder sogar 
horizontal orientiert, und zwar unabhängig davon, ob die Körperachse vertikal, diagonal 
oder sogar horizontal in der Luft nach hinten und nach unten gerichtet ist. Die vorge-
nannte inverse antipodale Stellung der beiden Partner während der Kopulation habe ich 
über die Gefleckte Kamelhalsfliege und die Schmetterlingshafte hinaus manchmal auch 
bei dem Mausgrauen Schnellkäfer (Agrypnus murinus (Linnaeus 1758); Coleoptera: Ela-
teridae) gefunden. 

3.6.3 Flügelstellung 

In der inversen antipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopula-
tion von Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper 
angelegt. 

3.7 Lateralopodale Stellung bei der Kopulation 

In der lateralopodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten sitzt das Männchen nur 
auf dem lateralen Teil des Abdomens des Weibchens, so daß im Gegensatz zu der epipo-
dalen Position bei der Paarung die zentralen Teile des Abdomens des Weibchens in der 
lateralopodalen Stellung der Partner während der Paarung freiliegen, und das Männchen 
sitzt auch nicht horizontal, sondern sitzt nur schräg und diagonal oder manchmal sogar 
fast subvertikal auf dem lateralen Teil des Abdomens des Weibchens, wobei beide Partner 
insgesamt jedoch parallel zueinander orientiert sind und in die gleiche Richtung schauen.  

3.7.1 Körperstellung 

Bei der lateralopodalen Stellung bei der Kopulation von Insekten, in welcher das Männ-
chen nur auf dem lateralen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, so daß im Gegensatz 
zu der epipodalen Position bei der Paarung die zentralen Teile des Abdomens des Weib-
chens in der lateralopodalen Stellung der Partner während der Paarung freiliegen, und 
das Männchen auch nicht horizontal, sondern nur schräg und diagonal oder manchmal 
sogar fast subvertikal auf dem lateralen Teil des Abdomens des Weibchens sitzt, kann 
zwischen der dextral lateralopodalen Position, bei welcher das Männchen auf der rechten 
Seite des Abdomens des Weibchens sitzt, und der sinistral lateralopodalen Position, bei 
welcher das Männchen auf der linken Seite des Abdomens des Weibchens sitzt, unter-
schieden werden. Sowohl in der dextral lateralopodalen Stellung bei der Kopulation als 
auch in der sinistral lateralopodalen Position bei der Paarung sind beide Partner parallel 
zueinander orientiert und schauen in die gleiche Richtung.  

3.7.2 Verbreitung 

Beispiele des Vorkommens der lateralopodalen Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation von Zikaden (Hemiptera) sind nachstehend zusammengestellt. 

Unter den von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugängli-
chen Internetforen und Webseiten eingestellten Bildern von europäischen Zikaden (He-
miptera) finden sich Beispiele der lateralopodalen Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation wie folgt: 

Blutzikaden (Cercopidae)  

unter anderen bei der Gemeinen Blutzikade (Cercopis vulnerata Rossi 1807; Hemiptera: 
Cercopidae). 
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Buckelzikaden (Membracidae)  

unter anderen bei der Ginsterzikade (Gargara genista (Fabricius 1775)).  

3.7.3 Flügelstellung 

In der lateralopodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation 
von Zikaden (Hemiptera) sind die Flügel von beiden Partnern dachartig am Körper ange-
legt. 

3.8 Intraspezifische und interspezifische Kopulation 

Bei den tropischen Echten Laternenträgerzikaden (Fulgoridae), welche aufgrund der 
schmetterlingsähnlichen, schmetterlingshaftähnlichen oder heuschreckenähnlichen Ge-
stalt und Färbung bei auseinandergebreiteten und geöffneten Flügeln sowie der reichhal-
tigen Palette von leuchtenden und schillernden Farben der Imagines die interessantesten, 
buntesten, auffälligsten und schönsten Zikaden sind; von denen wegen der weiten Ver-
breitung mit häufig massenweisem Auftreten an den Höhepunkten der Flugzeit und der 
attraktiven Färbung bei etlichen Arten zahlreiche Fotos der Paarung vorhanden sind, 
kommt in allen Stellungen während der Paarung der beiden Partner neben überwiegend 
intraspezifischer Kopulation zwischen Männchen und Weibchen ein und derselben Art 
manchmal auch Hybridisierung durch interspezifische Kopulation zwischen Männchen und 
Weibchen von zwei verschiedenen Arten mit Überlappung von Verbreitungsgebiet und 
Flugzeit vor.  

4 Addendum zu Kopulation und Sexualethologie von Hautflüg-
lern (Hymenoptera) (Mader 2017)  

Meine Übersicht der Kopulation und Sexualethologie von Hornisse, anderen Hautflüglern, 
Schwebfliegen und anderen Zweiflüglern (Mader 2017) ergänze ich bezüglich der Haut-
flügler wie folgt: 

4.1 Hornisse 

Die sympodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation kommt 
auch bei der Hornisse (Vespa crabro Linnaeus 1758; Hymenoptera: Vespidae) vor. Die 
sympodale Position von Drohn und Jungkönigin während der Paarung der Hornisse ist ein 
Musterbeispiel für intensive erotische Emotionen und Empathien bei der Vereinigung der 
beiden Partner, welche sich in engen amourösen Körperkontakten einschließlich Um-
schlingung, Umklammerung, Umarmung, Streicheln, Kuscheln, Schmiegen, Schmusen 
und Küssen zwischen Drohn und Jungkönigin widerspiegeln, und welche exemplarisch 
unterstreichen, daß auch bei den Insekten das Liebesspiel rund um den Sexualakt sehr 
gefühlvoll und körperbetont abläuft und von beiden Partnern als Höhepunkt ihres Lebens-
zyklus in vollen Zügen genossen und erotisch ausgekostet wird. In der sympodalen Stel-
lung von Drohn und Jungkönigin während der Kopulation der Hornisse sind die Köpfe von 
Drohn und Jungkönigin eng aneinandergeschmiegt und sind die Münder kußartig mitein-
ander verbunden, und Drohn und Jungkönigin sehen sich tief in die Augen, berühren mit 
ihren Fühlern den Kopf und die Fühler des Partners, streicheln und umarmen sich mit 
allen drei Beinpaaren, und haben ihre Körper halbkreisförmig konkav nach innen zum 
Partner hin gekrümmt, so daß durch die Verbindung der Abdomenspitzen, die Biegung 
der Körper und den Kontakt der Köpfe ein Paarungsrad entsteht. Die sympodale Position 
von Drohn und Jungkönigin während der Paarung der Hornisse ist einer der eindrucks-
vollsten Belege dafür, daß besonders stark angenäherte Stadien der sympodalen Stellung 
während der Vereinigung die erotischsten, amourösesten und emotionalsten Stellungen 
während der Paarung der Insekten repräsentieren.  
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4.2 Gemeine Wespe und Weiden-Sandbiene 

Die sinusoidale Stellung von Drohn und Jungkönigin während der Kopulation von Hor-
nisse, anderen sozialen Wespen und einigen solitären Bienen kommt auch bei der Ge-
meinen Wespe (Vespula vulgaris (Linnaeus 1758); Hymenoptera: Vespidae) und der Wei-
den-Sandbiene (Andrena vaga Panzer 1799; Hymenoptera: Andrenidae) vor. In der si-
nusoidalen Position während der Paarung der Hornisse und anderen sozialen Wespen ist 
die Jungkönigin der hintere Teil und der Drohn der vordere Teil der Vereinigung der 
beiden Partner, so daß die Jungkönigin hinter dem Drohn mit der Dorsalseite ihres Kör-
pers auf dem Untergrund aufliegt, wohingegen der Drohn vor der Jungkönigin mit der 
Ventralseite seines Körpers auf dem Substrat sitzt. Die sinusoidale Stellung bei der Kopu-
lation von Drohn und Jungkönigin entsteht dann dadurch, daß der Drohn vor der Jung-
königin in stark konvex nach oben gekrümmter Position mit der Ventralseite seines Kör-
pers auf dem Boden sitzt und mit seinem Kopf das Substrat berührt, wohingegen die 
Jungkönigin hinter dem Drohn in stark konkav nach oben gekrümmter Position mit der 
Dorsalseite ihres Körpers auf dem Untergrund aufliegt und dann zusätzlich ihren Körper 
soweit nach vorne biegt, daß sie mit ihrem Kopf den distalen Teil des Abdomens des vor 
ihr auf dem Boden sitzenden Drohn berührt, wobei beide Partner mit den Abdomenspit-
zen verbunden sind. Möglicherweise stimuliert die Jungkönigin durch ihre kußartige Be-
rührung des distalen Teils des Abdomens des vor ihr auf dem Boden sitzenden Drohn mit 
ihrem Kopf und besonders mit ihrem Mund die Ejakulation des Spermas aus dem Ge-
schlechtsorgan des Drohn in das Geschlechtsorgan der Jungkönigin. Manchmal streichelt 
die Jungkönigin auch mit ihren Fühlern und umklammert mit ihren Vorderbeinen den 
distalen Teil des Abdomens des vor ihr auf dem Boden sitzenden Drohn, was vermutlich 
ebenfalls die sexuelle Erregung von beiden Partnern akzentuiert sowie die Ejakulation des 
Spermas aus dem Geschlechtsorgan des Drohn in das Geschlechtsorgan der Jungkönigin 
akzeleriert. In der sinusoidalen Position während der Paarung von einigen solitären Bie-
nen gelten die vorstehend beschriebenen Konstellationen der Jungkönigin für das Weib-
chen und des Drohn für das Männchen. 

4.3 Delta-Lehmwespe und Mauer-Grabwespe 

Meine Kartierung und biogeographische Interpretation der Niststandorte der Delta-Lehm-
wespe Delta unguiculatum (Villers 1789); Hymenoptera: Eumenidae) in Deutschland und 
angrenzenden Gebieten, in welcher als nördlichste Vorkommen der Delta-Lehmwespe in 
Deutschland Frankfurt am Main und Orte in der Umgebung von Frankfurt am Main im 
nördlichen Randgebiet des nördlichen Teils des Oberrheingrabens enthalten sind (Mader 
2000a, 2000b, 2014b), wurde von Frommer, Stübing & Reder (2018) in nördlicher Rich-
tung erweitert und mit dem neuen nördlichsten Vorkommen der Delta-Lehmwespe in 
Deutschland in Gießen im Lahntal (Bahmer in Frommer, Stübing & Reder 2018) ergänzt, 
wodurch eine um ca. 35 – 50 km weiter nach Norden fortgeschrittene Migration der Delta-
Lehmwespe in Deutschland verifiziert werden konnte, welche vermutlich von Frankfurt 
am Main aus dem Maintal über das Niddatal sowie über das in Nidda nordnordöstlich 
Frankfurt am Main in das Niddatal einmündende Wettertal und über das in Lich südöstlich 
Gießen in das Wettertal einmündende Albachtal stromaufwärts und dann über die Was-
serscheide der Wetterau zwischen dem Maintal im Süden und dem Lahntal im Norden 
hinweg in das Lahntal nach Gießen erfolgt ist. In analoger Weise wie für die Delta-Lehm-
wespe (Bahmer in Frommer, Stübing & Reder 2018) wurde von Frommer & Bahmer 
(2018) als neues nördlichstes Vorkommen der Stahlblauen Grillenjäger-Grabwespe Iso-
dontia mexicana (Saussure 1867); Hymenoptera: Sphecidae) in Deutschland Gießen im 
Lahntal nachgewiesen, welche vermutlich entlang der gleichen Migrationsstraßen wie die 
Delta-Lehmwespe aus dem nördlichen Teil des Oberrheingrabens in das Lahntal nach 
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Gießen gelangt ist. Die Migration der Delta-Lehmwespe wird sich voraussichtlich in den 
kommenden Jahren von Gießen entlang des Lahntales sowohl stromaufwärts nach Nor-
den und nach Westen als auch stromabwärts nach Westen und nach Süden fortsetzen, 
und darüber hinaus ist damit zu rechnen, daß die Delta-Lehmwespe aus dem Lahntal 
auch in Seitentäler des Lahntales stromaufwärts nach Norden, nach Westen und nach 
Osten vordringt, und möglicherweise wird die Stahlblaue Grillenjäger-Grabwespe der 
Delta-Lehmwespe auf den vorgenannten Migrationsstraßen in die vorgenannte Richtun-
gen folgen.  

Meine Zusammenstellung und biogeographische Interpretation der Niststandorte und 
faunistischen Belege der Europäischen Mauer-Grabwespe (Sceliphron destillatorium (Illi-
ger 1807); Hymenoptera: Sphecidae) in Deutschland und angrenzenden Gebieten, in wel-
cher als nördlichstes Vorkommen der Europäischen Mauer-Grabwespe im Oberrheingra-
ben in Deutschland Kirchzarten östlich Freiburg im Breisgau im östlichen Randgebiet des 
südlichen Teils des Oberrheingrabens enthalten ist (Mader 2001, 2013c), wurde von Bur-
ger (2015) in nördlicher Richtung erweitert und mit dem neuen nördlichsten Vorkommen 
der Europäischen Mauer-Grabwespe im Oberrheingraben in Deutschland in Mannheim im 
mittleren Teil des Oberrheingrabens ergänzt, wodurch eine um ca. 175 – 200 km weiter 
nach Norden fortgeschrittene Migration der Europäischen Mauer-Grabwespe im Ober-
rheingraben in Deutschland verifiziert werden konnte. In analoger Weise wie für die Eu-
ropäische Mauer-Grabwespe wurde von Burger (2015) auch das Vorkommen der Stahl-
blauen Grillenjäger-Grabwespe Isodontia mexicana (Saussure 1867); Hymenoptera: 
Sphecidae) im mittleren Teil des Oberrheingrabens in Landau und Speyer in der Umge-
bung von Mannheim nachgewiesen. Die Migration der Europäischen Mauer-Grabwespe 
wird sich voraussichtlich in den kommenden Jahren von Mannheim entlang des Ober-
rheingrabens stromabwärts nach Norden fortsetzen, und darüber hinaus ist damit zu 
rechnen, daß die Europäische Mauer-Grabwespe in Analogie zu der Delta-Lehmwespe 
(Mader 2000a, 2000b, 2014b) aus dem Oberrheingraben in das Neckartal und andere 
Seitentäler des Oberrheingrabens stromaufwärts nach Westen und nach Osten vordringt. 
Die Stahlblaue Grillenjäger-Grabwespe ist der Europäischen Mauer-Grabwespe bereits 
vorausgeeilt und ist von Landau und Speyer in der Umgebung von Mannheim (Burger 
2015) entlang des Oberrheingrabens stromabwärts weiter nach Norden vorgestoßen und 
ist vermutlich entlang der gleichen Migrationsstraßen wie die Delta-Lehmwespe aus dem 
nördlichen Teil des Oberrheingrabens in das Lahntal nach Gießen (Frommer & Bahmer 
2018; Bahmer in Frommer, Stübing & Reder 2018) gelangt.  

Die epipodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation wurde auf-
grund des mir vorliegenden Bildmaterials sowohl bei der Delta-Lehmwespe Delta ungui-
culatum (Villers 1789); Hymenoptera: Eumenidae) als auch bei der Europäischen Mauer-
Grabwespe (Sceliphron destillatorium (Illiger 1807); Hymenoptera: Sphecidae) bisher nur 
im Initialstadium der Vorbereitung beobachtet, in welchem das Männchen auf dem Weib-
chen sitzt und das Männchen mit seiner Ventralseite auf der Dorsalseite des Weibchens 
aufliegt, ohne daß bereits eine Verbindung der Abdomenspitzen von Männchen und Weib-
chen erfolgt ist. Sowohl die Delta-Lehmwespe als auch die Europäische Mauer-Grabwespe 
sind sehr scheu und leben meist zurückgezogen und heimlich, und es ist deshalb möglich, 
daß das Hauptstadium der epipodalen Position von Männchen und Weibchen während 
der Paarung im Verborgenen an einem anderen Ort stattfindet, wo die beiden Partner in 
einem abgeschirmten Separée vor den neugierigen Blicken und aufnahmebereiten Doku-
mentationsgeräten der Naturfotografen versteckt sind. Eine der besten Gelegenheiten 
der Beobachtung der epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen während der 
Kopulation der Delta-Lehmwespe hatte Hans Bahmer (schriftliche Mitteilung 2018; 
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Bahmer in Frommer, Stübing & Reder 2018) an einer Lokalität im Botanischen Garten in 
Gießen im Lahntal an drei aufeinanderfolgenden Tagen (davon am ersten Tag und am 
dritten Tag über jeweils fast eine Stunde), an denen ein Pärchen der Delta-Lehmwespe 
in bester Observationsposition auf einer Blüte eines Flachblatt-Mannstreu (Eryngium pla-
num Linnaeus 1758; Apiales: Apiaceae) gesessen ist, konnte jedoch immer nur das Initi-
alstadium der Vorbereitung sehen, in welchem das Männchen auf dem Weibchen sitzt 
und das Männchen mit seiner Ventralseite auf der Dorsalseite des Weibchens aufliegt, 
ohne daß bereits eine Verbindung der Abdomenspitzen von Männchen und Weibchen 
erfolgt ist.  

5 Addendum zu Kopulation und Sexualethologie von Zweiflüglern  
(Diptera) (Mader 2017) 

Meine Übersicht der Kopulation und Sexualethologie von Hornisse, anderen Hautflüglern, 
Schwebfliegen und anderen Zweiflüglern (Mader 2017) ergänze ich bezüglich der Zwei-
flügler wie folgt: 

5.1 Schneemücke 

Bei der Österreichischen Schneemücke (Chionea austriaca (Christian 1980); Diptera: Li-
moniidae) und der Belgischen Schneemücke (Chionea belgica (Becker 1912); Diptera: 
Limoniidae) sind gelegentlich Übergangsstadien zwischen der antipodalen Stellung von 
Männchen und Weibchen während der Kopulation und der parallelopodalen Position von 
Männchen und Weibchen während der Paarung dergestalt entwickelt, daß einer der bei-
den Partner (vermutlich meist das Weibchen) den hinteren Teil seines Abdomens aus 
einem antiparallelen Verlauf halbkreisförmig in einen parallelen Verlauf zu dem Abdomen 
des anderen Partners (vermutlich meist das Männchen) umbiegt und dann seinen Kopf 
neben oder über der Verbindungsstelle der Abdomenspitzen von Männchen und Weib-
chen hält und in Richtung des Kopfes des anderen Partners orientiert. Die halbkreisför-
mige Umbiegung des hinteren Teils des Abdomens eines der beiden Partner (vermutlich 
meist das Weibchen) aus einem antiparallelen Verlauf in einen parallelen Verlauf zu dem 
Abdomen des anderen Partners (vermutlich meist das Männchen) erfolgt entweder hori-
zontal neben dem vorderen Teil seines Abdomens oder vertikal über dem vorderen Teil 
seines Abdomens. Derjenige Partner (vermutlich meist das Weibchen), welcher nach der 
halbkreisförmigen Umbiegung des hinteren Teils seines Abdomens entweder horizontal 
neben dem vorderen Teil seines Abdomens oder vertikal über dem vorderen Teil seines 
Abdomens seinen Kopf neben oder über der Verbindungsstelle der Abdomenspitzen von 
Männchen und Weibchen hält, berührt manchmal mit seinem Mund und seinen Fühlern 
das distale Ende des Abdomens des anderen Partners (vermutlich meist das Männchen) 
und stimuliert damit möglicherweise die Ejakulation des Spermas aus dem Geschlechts-
organ des Männchens in das Geschlechtsorgan des Weibchens. 

5.2 Wintermücke 

Die schizopodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation tritt zu-
weilen auch bei der Wintermücke (Trichocera hiemalis (Meigen 1804); Diptera: Trichoce-
ridae) auf, wobei Männchen und Weibchen in einem rechten Winkel von etwa 90 Grad 
zueinander angeordnet sind.  
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6 Addendum zu Kopulation und Sexualethologie von Käfern (Coleoptera)  
(Mader 2016) 

Meine Übersicht der Kopulation und Sexualethologie von Hirschkäfer, anderen Käfern, 
Streifenwanze und anderen Wanzen (Mader 2016) ergänze ich bezüglich der Käfer wie 
folgt: 

6.1 Maikäfer 

Die akrobatische und artistische Variante der inversen antipodalen Stellung der beiden 
Partner während der Kopulation, welche vor allem bei den folgenden Schmetterlingshaf-
ten (Ascalaphidae): dem Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schif-
fermüller 1775)), dem Langfühlerigen Schmetterlingshaft (Libelloides longicornis (Scopoli 
1763)), dem Östlichen Schmetterlingshaft (Libelloides macaronius (Scopoli 1763)), dem 
Baetischen Schmetterlingshaft (Libelloides baeticus (Rambur 1842)), dem Gelbsüchtigen 
Schmetterlingshaft (Libelloides ictericus (Charpentier 1825)), dem Weißen Schmetter-
lingshaft (Libelloides lacteus (Brullé 1832)) und dem Katalanischen Schmetterlingshaft 
(Libelloides cunii Selys-Longchamps 1880) sowie bei der Gefleckten Kamelhalsfliege 
(Phaeostigma notata (Fabricius 1781); Raphidioptera: Raphidiidae) mustergültig und bei-
spielhaft entwickelt ist, findet sich gelegentlich auch bei dem Maikäfer (Melolontha melo-
lontha Linnaeus 1758 und Melolontha hippocastani Fabricius 1801; Coleoptera: Scara-
baeidae) und dem Mausgrauen Schnellkäfer (Agrypnus murinus (Linnaeus 1758); Coleo-
ptera: Elateridae). In der akrobatischen und artistischen Ausführung der inversen antipo-
dalen Stellung der beiden Partner während der Kopulation bei dem Maikäfer und dem 
Mausgrauen Schnellkäfer in analoger Weise wie bei den Schmetterlingshaften und der 
Gefleckten Kamelhalsfliege sitzt das Weibchen auf einem Blatt, einer Blüte oder einem 
Stengel einer Pflanze und das Männchen hängt frei in der Luft und ist nur mit der Abdo-
menspitze mit dem Weibchen verbunden, wobei das Weibchen mit seiner Ventralseite 
auf dem Substrat sitzt und das Männchen mit seiner Dorsalseite nach unten und seiner 
Ventralseite nach oben frei in der Luft hängt. Bei dem Maikäfer und dem Mausgrauen 
Schnellkäfer in analoger Weise wie bei den Schmetterlingshaften und der Gefleckten Ka-
melhalsfliege hängt das Männchen während der Kopulation in inverser antipodaler Stel-
lung der beiden Partner nicht nur vertikal oder subvertikal nach unten, sondern manchmal 
sogar diagonal, flachwinklig schräg oder sogar horizontal in der Luft nach hinten und 
nach unten und ist bei seinen vorgenannten akrobatischen und artistischen Positionen 
während der Paarung nur mit seiner Abdomenspitze an der Abdomenspitze des Weib-
chens befestigt.  

6.2 Nashornkäfer und andere Blatthornkäfer 

Bei dem Nashornkäfer (Oryctes nasicornis (Linnaeus 1758)) und einigen anderen 
Blatthornkäfern (Scarabaeidae) ist gelegentlich ein Übergangsstadium zwischen der epi-
podalen Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation und der scheinbar 
inversen antipodalen Position der beiden Partner während der Paarung dergestalt entwi-
ckelt, daß das Männchen hinter dem Weibchen vertikal auf dem distalen Ende seines 
Abdomens sitzt und sich mit den Hinterbeinen am Boden abstützt, und die Vorderbeine 
und Mittelbeine von seinem senkrecht stehenden Körper in die Luft über dem Abdomen 
des vor ihm horizontal auf dem Untergrund sitzenden Weibchens streckt, wobei beide 
Partner mit den Abdomenspitzen miteinander verbunden sind. Wenn das Männchen aus 
dem vorgenannten Übergangsstadium die Ventralseite seines Körpers aus der vertikalen 
Stellung nach vorne beugt und dann in horizontaler Anordnung auf die Dorsalseite des 
Körpers des vor ihm mit der Ventralseite seines Körpers horizontal auf dem Untergrund 
sitzenden Weibchens legt, ist die epipodale Position der beiden Partner während der Paa-
rung verwirklicht, wohingegen die scheinbar inverse antipodale Stellung der beiden 

©Kreis Nürnberger Entomologen; download unter www.zobodat.at



Seite 116 

Partner während der Kopulation dann entsteht, wenn das Männchen aus dem vorgenann-
ten Übergangsstadium aus der vertikalen Stellung nach hinten kippt und dann in horizon-
taler Anordnung mit der Dorsalseite seines Körpers auf dem Untergrund hinter dem mit 
der Ventralseite seines Körpers in horizontaler Position auf dem Boden sitzenden Weib-
chen ruht, wobei beide Partner weiterhin mit den Abdomenspitzen in Kontakt stehen. Bei 
manchen Blatthornkäfern kann es darüber hinaus gelegentlich zu einer lateralen liegen-
den Position des vorgenannten Übergangsstadiums kommen, wenn die beiden mit den 
Abdomenspitzen verbundenen Partner aus der vertikal aufrecht sitzenden Position des 
Männchens und der horizontal aufrecht sitzenden Stellung des Weibchens des vorge-
nannten Übergangsstadiums auf die rechte oder linke Seite kippen. Das vorgenannte 
Übergangsstadium zwischen der epipodalen Stellung von Männchen und Weibchen wäh-
rend der Kopulation und der scheinbar inversen antipodalen Position der beiden Partner 
während der Paarung kann auch als orthopodale Stellung von Männchen und Weibchen 
während der Kopulation bezeichnet werden.  

Die orthopodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation, in wel-
cher das Männchen hinter dem Weibchen vertikal auf dem distalen Ende seines Abdo-
mens sitzt und sich mit den Hinterbeinen am Boden abstützt, und die Vorderbeine und 
Mittelbeine von seinem senkrecht stehenden Körper in die Luft über dem Abdomen des 
vor ihm mit der Ventralseite seines Körpers horizontal auf dem Untergrund sitzenden 
Weibchens streckt, wobei beide Partner mit den Abdomenspitzen miteinander verbunden 
sind, habe ich bei der Durchsicht der von Naturfotografen mir persönlich überlassenen 
oder in öffentlich zugänglichen Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder bei den 
Blatthornkäfern (Scarabaeidae) gelegentlich bei dem Nashornkäfer (Oryctes nasicor-
nis (Linnaeus 1758)), dem Zweihornigen Rhinoceroskäfer (Xylotrupes gideon (Linnaeus 
1767)), dem Amerikanischen Maikäfer (Phyllophaga crinita (Burmeister 1855)), dem Ku-
banischen Maikäfer (Phyllophaga bruneri Chapin 1932), dem Altweiber-Laubkäfer (Phy-
llophaga vetula (Horn 1887)), dem Neuseeländischen Cromwell-Maikäfer (Prodontria 
lewisii Broun 1904), dem Kongo-Rosenkäfer (Pachnoda marginata (Drury 1773)), dem 
Zottigen Rosenkäfer (Tropinota hirta (Poda 1761)) und dem Trauer-Rosenkäfer (Oxythy-
rea funesta (Poda 1761)) angetroffen, und habe ich bei den Weichkäfern (Cantha-
ridae) zuweilen bei dem Runzeligen Soldatenkäfer (Podabrus rugosulus LeConte 1850) 
bemerkt.  

7 Addendum zu Kopulation und Sexualethologie von Wanzen  
(Hemiptera) (Mader 2016) 

Meine Übersicht der Kopulation und Sexualethologie von Hirschkäfer, anderen Käfern, 
Streifenwanze und anderen Wanzen (Mader 2016) ergänze ich bezüglich der Wanzen wie 
folgt: 

7.1 Orthopodale Stellung bei der Kopulation 

Die orthopodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation, in wel-
cher das Männchen hinter dem Weibchen vertikal auf dem distalen Ende seines Abdo-
mens sitzt und sich mit den Hinterbeinen am Boden abstützt, und die Vorderbeine und 
Mittelbeine von seinem senkrecht stehenden Körper in die Luft über dem Abdomen des 
vor ihm mit der Ventralseite seines Körpers horizontal auf dem Untergrund sitzenden 
Weibchens streckt, wobei beide Partner mit den Abdomenspitzen miteinander verbunden 
sind, habe ich nicht nur bei den vorgenannten Käfern (Coleoptera), sondern auch bei 
einigen Wanzen (Hemiptera) und Zweiflüglern (Diptera) gelegentlich entdeckt. Die ortho-
podale Position der beiden Partner während der Paarung habe ich bei der Durchsicht der 
von Naturfotografen mir persönlich überlassenen oder in öffentlich zugänglichen 
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Internetforen und Webseiten eingestellten Bilder bei den Wanzen manchmal bei der Ro-
ten Mordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761); Hemiptera: Reduviidae) und bei den 
Zweiflüglern zuweilen bei der Narzissenschwebfliege (Merodon equestris (Fabricius 
1794); Diptera: Syrphidae) angetroffen. 

7.2 Schizopodale Stellung bei der Kopulation 

Die schizopodale Stellung von Männchen und Weibchen während der Kopulation tritt zu-
weilen auch bei der Roten Mordwanze (Rhynocoris iracundus (Poda 1761); Hemiptera: 
Reduviidae) auf, wobei Männchen und Weibchen entweder in einem stumpfen Winkel 
von etwa 60 Grad oder in einem rechten Winkel von etwa 90 Grad zueinander angeordnet 
sind.  

8 Bibliographie der Verbreitung von Schmetterlingshaften in 
Deutschland und angrenzenden Gebieten 

Beiträge zu der Verbreitung von Schmetterlingshaften (Ascalaphidae) in Deutschland und 
angrenzenden Gebieten finden sich unter anderen in Linnaeus (1758, 1761), Schäffer 
(1763), Scopoli (1763), Denis & Schiffermüller (1775), Olivier (1789), Le Fresnay (1823, 
1846), Guilding (1824, 1825), Charpentier (1825), Angelini (1827), Lefèbvre (1842), 
Rambur (1842), Guérin-Méneville (1845, 1846), Schneider (1845), Bellier de la Chavig-
nerie (1846), Fischer (1849 – 1851), Frauenfeld (1856), Brauer & Löw (1857), Dufour 
(1860), Hagen (1860, 1873), Stein (1863), McLachlan (1868, 1873, 1877, 1886), Leydig 
(1871, 1881), Glaser (1874), Meyer-Dür (1874/1875/1880), Brauer (1876), Noll (1878), 
Taschenberg (1879), Schoch (1887), Rostock (1888), Westwood (1888), Albarda (1889), 
Heyden (1896), Schuster (1902, 1909), Weele (1904a, 1904b, 1906, 1907, 1908), Klapá-
lek (1906), Knörzer (1909, 1912), Soldanski (1913), Zschokke (1917, 1928), Ast (1920), 
Enslin (1920, 1921), Strohm (1921, 1925, 1933), Lacroix (1923), Sámal (1924), Steck 
(1926), Stitz (1927), Reichensperger (1931/1932), Demaison (1933, 1934); Lais, Litzel-
mann, Müller, Pfannenstiel, Schrepfer, Siebert, Sleumer & Strohm (1933); Petry (1934), 
Killington (1935/1936), Handlirsch (1936), Handschin & Eglin (1936), Táborsky (1936a, 
1936b, 1939a, 1939b), Capra (1937, 1945, 1976), Eglin (1937, 1940, 1941, 1966, 1979), 
Reinisch (1940), Bugler (1947), Remy (1948), Janetschek (1949), Kimmins (1949), Engel 
& Weidner (1952), Frey-Wahl (1953), Friedrich (1953), Gauckler (1954), Heineck (1955), 
Castellani (1956/1957), Czihak (1956), Hovasse (1957), Kis (1959), Rousset (1960, 
1964), Franz (1961), Lederer & Künnert (1961 – 1969), Berland (1962), Zeleny (1962, 
1964), Bitsch (1963), Aspöck & Aspöck (1964/1969, 1968, 2005, 2008), Hölzel 
(1964/1973), Gogala & Michieli (1965), Neubaur (1965), Puisségur (1965a, 1965b, 1966, 
1967), Fischer (1966), Schmid (1966, 1968, 1972), Eglin-Dederding (1967, 1968, 1980), 
Gogala (1967), Ohm & Remane (1968), Wesely (1968), Eberle (1969), Tjeder (1969, 
1972, 1986), Krause & Ohm (1970), Lauterbach (1970/1972), Aistleitner (1973, 1980, 
1981, 1982a, 1982b, 2007), Beloescu (1973), Gepp (1974, 1977, 1986, 1999), Kleinsteu-
ber (1974), Schaefer (1974); Aspöck, Hölzel & Aspöck (1976, 2001); Devetak, Podobnik, 
Napotnik, Jurc & Mastnak (1977); Monserrat (1977, 1979, 1980a, 1980b, 1981, 1986), 
Popov (1977, 2004); Schneider, Gogala, Draslar, Langer & Schlecht (1978); Insom, 
Centina & Carfi (1979); Sengonca (1979); Aspöck, Aspöck & Hölzel (1980); Preuss 
(1982), Saussus (1982), Luquet (1983), Schneider (1983), Braun (1984), Devetak (1984, 
1992, 1997, 2007), New (1986, 1989), Tröger (1986, 1989, 1993, 1998, 2002, 2005), 
Saure (1988, 2003), Séméria & Berland (1988), Cloupeau & Thierry (1989), Kunz (1990), 
Leraut (1990), Gonseth (1991), Gonzalez Lopez (1991), Letardi (1991), Pröse (1992, 
1995), Schmitz (1992, 1993), Güsten (1993), Rastetter (1993), Trautner (1994); Griba-
kin, Alekseyev, Shukolyokov & Gogala (1995); Wachmann & Saure (1997), Boitier & Du-
puy (1998), Coppa (1998), Kacirek (1998a, 1998b); Röhricht, Tröger & Ohm (1998); 
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Sziráki (1998), Fetz (1999, 2002), Stusek & Hamdorf (1999), Háva (2000); Stusek, 
Draslar, Belusic & Zupancic (2000); Mazel (2001), Morin & Maldes (2001); Devetak, Pirs 
& Janzekovic (2002); Kral (2002), Jacquemin & Sardet (2003), Pröse & Gruppe (2003), 
Treiber (2003); Jedlicka, Sevcik & Vidlicka (2004); Weißmair (2004), Wolf (2004), Chabrol 
(2005), Hondt (2006), Niehuis (2006), Sencic (2006); Belusic, Skorjanc & Zupancic 
(2007); Meglic, Skorjanc & Zupancic (2007); Bolliger (2007, 2009), Dobosz & Abráham 
(2007), Vogel & Jacquemin (2008), Dobosz (2009), Fischer (2009), Kotenko & Kukushkin 
(2009), Leconte (2009); Tauber, Tauber & Albuquerque (2009); Deliry & Faton (2010); 
Belusic, Pirih, Zupancic, Stusek & Draslar (2010); Tschumi (2011), Aistleitner & Hölzel 
(2012), Dunk (2012); Monserrat, Acevedo & Trivino (2012); Müller, Schlegel & Krüsi 
(2012, 2014); Ulrich (2012); Müller, Krüsi & Schlegel (2013); Oswald (2013), Spörn 
(2014), Brosy (2016) und Müller (2016).  

9 Anerkennung 

Ich danke den zahlreichen Naturfreunden, welche mich bei der Ausarbeitung der vorlie-
genden Studie mit Informationen, Beobachtungsdaten und Fotos von Mosel-Apollo, an-
deren Schmetterlingen, Hirschkäfer, anderen Käfern, Streifenwanze, anderen Wanzen, 
Hornisse, anderen Hautflüglern, Schwebfliegen, anderen Zweiflüglern, Schmetterlings-
haften, anderen Netzflüglern, Blutzikaden, anderen Zikaden und anderen Insekten sowie 
mit der Komposition der einzelnen Fotos zu den Tafeln und Montagen unterstützt haben 
(Zusammenstellung in Mader 2019a). 
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Bildtafeln 

 
Abbildung 1: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Antipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Dr. Hermann Brehm 
(Rothenburg ob der Tauber; www.brehmstierleben.de, www.naturepl.com).  

 
Abbildung 2: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Antipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Michael Voß (Hocken-
heim) 
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Abbildung 3: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Antipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Dr. Heiko Bellmann 
(früher Ulm; www.naturfoto-hecker.com).  

 
Abbildung 4: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Inverse antipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Michael Voß 
(Hockenheim). 
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Abbildung 5:  

Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides 
coccajus (DENIS & SCHIFFERMÜLLER 
1775); Neuroptera: Ascalaphidae). In-
verse antipodale Stellung bei der Kopu-
lation. Foto: PAUL HARCOURT DAVIES (Or-
vieto, Italien;  
www.hiddenworld s.co.uk, 
www.paulharcourtdavies.com) 

 

Abbildung 6:  

Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides 
coccajus (DENIS & SCHIFFERMÜLLER 
1775); Neuroptera: Ascalaphidae). Se-
miepipodale Stellung bei der Kopulation. 
Foto: Dr. HEIKO BELLMANN (früher Ulm; 
www.naturfoto-hecker.com).  
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Abbildung 8: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Semiepipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Dr. Heiko Bellmann 
(früher Ulm; www.naturfoto-hecker.com).  

Abbildung 7:  

Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides 
coccajus (DENIS & SCHIFFERMÜLLER 
1775); Neuroptera: Ascalaphidae). Se-
miepipodale Stellung bei der Kopulation. 
Foto: Dr. HEIKO BELLMANN (früher Ulm; 

www.naturfoto-hecker.com).  
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Abbildung 9: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Semiepipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Lothar Hinz 
(Georgsmarienhütte; www.naturbildarchiv.de).  

 

Abbildung 10:  

Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides 
coccajus (DENIS & SCHIFFERMÜLLER 
1775); Neuroptera: Ascalaphidae). Se-
miepipodale Stellung bei der Kopulation. 
Foto: PAUL HARCOURT DAVIES (Orvieto, 
Italien; www.hiddenworlds.co.uk, 
www.paulharcourtdavies.com).  
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Abbildung 12: Libellen-Schmetterlingshaft (Libelloides coccajus (Denis & Schiffermüller 1775); 
Neuroptera: Ascalaphidae). Semischizopodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Dr. Heiko Bell-
mann (früher Ulm; www.naturfoto-hecker.com).  

Abbildung 11:  

Östlicher Schmetterlingshaft (Libelloides 
macaronius (SCOPOLI 1763); Neuroptera: 
Ascalaphidae). Semiepipodale Stellung 
bei der Kopulation. Foto: CAT EDWARDES 

(www.catedwardes.com).  
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Abbildung 13: Gefleckte Kamelhalsfliege (Phaeostigma notata (Fabricius 1781); Raphidioptera: 
Raphidiidae). Inverse antipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Elke Menzel-van den Bruck 
(Merzig; www.uebers-jahr.de).  

 
Abbildung 14: Gefleckte Kamelhalsfliege (Phaeostigma notata (Fabricius 1781); Raphidioptera: 
Raphidiidae). Inverse antipodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Elke Menzel-van den Bruck 
(Merzig; www.uebers-jahr.de).  
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Abbildung 16: Bogenartiger Fadenhaft (Nemoptera sinuata Olivier 1811; Neuroptera: Nemop-
teridae). Vorbereitung der sympodalen Kopulation. Foto: Josef Dvorák (Prag, Tschechien; 
www.dvorakjosef.cz).  

Abbildung 15: 

Europäischer Bachhaft 
(Osmylus fulvicephalus 
(SCOPOLI 1763); Neurop-
tera: Osmylidae). Schizo-
podale Stellung bei der Ko-
pulation. Foto: Dr. HEIKO 

BELLMANN (früher Ulm; 
www.naturfoto-he-
cker.com).  
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Abbildung 17: Australischer Fadenhaft (Chasmoptera hutti (Westwood 1848); Neuroptera: 
Nemopteridae). Parallelopodale Stellung bei der Kopulation. Foto: Jean und Fred Hort (Perth, 
Australien).  

 
Abbildung 18: Hornisse (Vespa crabro Linnaeus 1758; Hymenoptera: Vespidae). Sympodale 
Stellung bei der Kopulation. Foto: Dr. Heiko Bellmann (früher Ulm; www.naturfoto-hecker.com).  
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Abbildung 19: Gemeine Wespe (Vespula vulgaris (Linnaeus 1758); Hymenoptera: Vespidae). 
Sinusoidale Stellung bei der Kopulation. Foto: Frank Hecker (Panten-Hammer; www.naturfoto-
hecker.com).  

 
Abbildung 20: Mauer-Grabwespe (Sceliphron destillatorium (Illiger 1807); Hymenoptera: Sphe-
cidae. Vorbereitung der epipodalen Kopulation. Foto: Pjotr Khramov (Moskau, Rußland; www.in-
secta.pro).  
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Abbildung 21: Delta-Lehmwespe Delta unguiculatum (Villers 1789); Hymenoptera: Eumenidae). 
Vorbereitung der epipodalen Kopulation. Foto: Hans Bahmer (Gießen; Bahmer in Frommer, Stü-
bing & Reder 2018).  
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